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Führerworte im entscheidenden Augenblick .

Erste Zusammenstöße im Grenzgebiet .

Eine tolle tschechische Provokation : Rote Wehr in Militaruniform greift Flüchtlingslager auf deutschem

Boden an . — Sudetendeutsche Soldaten
, mit Maschinengewehren beschossen , stürmen ein tschechisches

Zollhaus . — Frauen und Kinder unter den Kolben der entmenschten roten Banditen . — Adolf Hitler :

„ Dieses tschechische Übel muh ein für allemal abgestellt ' werden und zwar jetzt . — Wenn Konrad Henlein
verhaftet wird , bin ich Führer der Sudetendeutschen !

" — Die Flüchtlingszahl auf 120000 angestiegen .

Unterredung des Führers
mit Ward Price .

London , 19 . Sept . In der „ Daily Mail " veröfsentlicht
Ward Price eine Unterredung mit dem Führer ,
der den englischen Journalisten auf dem Obersalzberg in
Berchtesgaden empfangen hat . Das Blatt gibt das Interview
in seiner Montag -Morgenausgabe in gröhter Ausmachung
unter der siebenspaltigen Überschrift : „ Hitler über die Auf¬
richtigkeit des Premierministers und seinen guten Willen " .
Wie Ward Price berichtet , erklärte der Führer u . a . :

„ Die Tschechen sagen , sie könnte » keine Volksabstim¬
mung abhalten , weil eine solche Massnahme in ihrer Ver¬
fassung nicht vorgesehen sei . Mir aber scheint , dah ihre
Verfassung nur eines vorsieht , dah sieben Millionen Tschechen
acht Millionen Minderheitenvölker unterdrücke » sollen .

Dieses tschechische Übel muh ei » für allemal abgestellt
werden uiid zwar jetzt . Das ist ein Krebsgeschwür ,
das den ganzen Organismus Europas ver¬
giftet . Weim man es sich weiter entwickel « läht , würde
es die internationalen Beziehungen infizieren, » bis sie

endgültig zusammengebrochen sind .

Die deutsche Luftwaffe verdoppelt .

Dieser Zustand hat 20 Jahre lang gedauert . Niemand kann
ermessen , was er die Völker Europas in dieser Zeit gekostet

Görlitz , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Bei Seidenberg ,
das unmittelbar an der Grenze liegt , kam es heute nacht zu
einem unerhörten tschechischen Feuerübersall
auf das friedliche Erenzstädtchen , bei dem zwei Personen schwer
verletzt und 15 leicht verletzt wurden .

Schon am Montagabend wurde in Seidenberg bekannt ,
dah in Bergdorf eine gröhcre Abteilung Rote Weh - in
Uniformen des tschechische » Militärs eingetrofsen war mit der
Absicht , das Flüchtlingslager in Seidenberg auf deutscher Seite
nachts anszuheben und eine Reihe von Flüchtlingen zu ent¬
führen , deren Entkommen offenbar den Tscheche » auherordent -

lich unangenehm war . Unter diesen Flüchtlingen befand sich
auch ein tschechischer Gendarm . Wegen der einge¬
gangenen Nachrichten wurde deshalb die Grenzwache bei

Seidenberg noch in der Nacht verstärkt .

Gegen 3 Uhr morgens bemerkte die Grenzwache plötzlich ,
dah aus der Gegend Tschernhauseu sich militärische Ab¬

teilungen in Stärke von mehreren Hundert Mann in ver¬
schiedenen Trupps kriegsmähig der Grenze näherten . Als sie
sich in der Höhe des tschechischen Zollamts befanden , das etwa
150 Meter von der Grenze entfernt liegt , eröffnete eine kleine

Gruppe Eewehrfeuer auf die deutsche Pahbude und das deutsche
Zollgebäude . Im gleichen Augenblick ging die zweite Gruppe
der Roten Wehr direkt gegen Seidenberg vor und über¬
schritt gegen 3 . 30 Uhr die Reichsgrenze .

hat . Die Tschecho - Slowakei , die als Verbündeter
Sowjetruhlands mitten ins Herz Deutschlands vor -
stöht , hat mich bestärkt , eine grohe deutsche Luft¬
waffe zu schaffen . Dies wiederum führte Frankreich
und Erohbritannien dazu , ihre eigene Luftwaffe zu vergröbern .

Ich habe in letzter Zeit die deutsche Luftwaffe wegen der
jetzt in der Tschecho -Slowakei herrschenden Lage ver¬
doppelt . Sollte es uns jetzt nicht gelingen , diese Krise
zu beheben , würde Eeneralfeldmarschall Göring bald
bitten , die deutsche Luftwaffe aufs neue zu verdoppeln , und
dann würden die Engländer und die Franzosen wieder
ihrerseits ihre Luftflotten verdoppeln , und so ginge das

wahnsinnige Wettrennen weiter .

Die deutsche Westbefest ^gung .

Glauben Sie , es machte mir Freude , meine grohen Vau -
und Arbeitsbeschassnngspläne im ganzen Land stoppen zu
müssen , nm eine halbe Million Arbeiter an die Westfront
zu schicken , um dort im Rekordtempo eine ungeheure
Festungsanlage bauen zu lassen ? Es wäre mir
lieber , wenn ich sie zum Pau von ArbeitersiMungen , groh -
zügigen Autostrahen , neuen Schulen und soziale » Einrichtungen
ansehen könnte , als für den Bau von unproduktiven Festungs¬
anlagen . Aber so lange die tschechische Unterdrückung einer

( Fortsetzung auf Seite 3 . )

Aus einer Reihe von Blutlachen geht hervor , dah sie offen¬
bar ebenfalls Verluste gehabt haben , deren Umfang jedoch nicht
feststeht , da sie ihre Verletzten aus tschechisches Gebiet Mit¬
nahmen . Erst gegen Morgen trat in dem Grenzabschnitt wieder
Ruhe ein . Es wurde sofort eine umfangreiche Untersuchung
wegen des brutalen tschechischen Friedensbruches und des
Überfalls auf eine reichsdeutsche Grenzstadt eingeleitet .

Schießerei auch an der Grenze
der Grafschaft Glatz .

Elatz , 20 . Sept . ( Funkmeldung ) . Beim tschechischen Zoll¬
amt in Kronstadt versuchten nachts 2 Uhr 15 junge Deutsche ,
darunter mehrere Soldaten , in Richtung auf das deutsche
Zollamt Langenbruck den Grenzbach zu Überschreiten . Src
wurden daber von tschechischer Seite lebhaft beschossen . Den
Soldaten gelang es , sich die Verfolger durch Erwiderung des
Feuers vom Lerbe zu halten und unbeschädigt deutsches Ge¬
biet zu erreichen . Ob auf tschechischer Seite Verluste zu ver¬
zeichnen sind , konnte nicht festgestellt werden .

Flüchtlinge bei Seifhennersdorf beschossen .

Seifhennersdorf . 20 . Sept . ( Funkmeldung ) . In der letzten
Rächt kamen abermals gröbere Trupps von Flüchtlingen ,
darunter Frauen und Kinder bei Seifhennersdorf über die
Grenze . Sie wurden aus dem Zollamt beschossen , doch wurde
niemand getroffen Gegen 4 .30 Uhr morgens wurde plötzlich
das tschcchyche Zollamt geräumt ; es wurde eine grohe An¬
zahl von Munit,onskisten auf Wagen fortgebracht .

Hussiten und Hochverräter .

Von Fritz Günther .

Die unerhörten Greuel , mit denen em entmenschtes
Tschechentum in diesen Tagen unter den wehrlosen Sudeten¬
deutschen wütet , um nach jahrzehntelanger Verfolgung und
Unterdrückung nunmehr mit Mord und Totschlag , Raub ,
Plünderung und Brandschatzung alles zu vernichten , was sein
Deutschtum mannhaft bekennt und tschechischer Willkür sich
nicht unterordnen will , sind letztes Endes nichts anderes als
eine Wiederholung dessen , was sich vor 500 Jahren
schon einmal im gleichen Raume abspielte und >in jeder
Chronik nachgelesen werden kann . Damals durchzogen die
hussitischen Horden mit Dreschflegeln und Morgen¬
sternen sengend und mordend das Land , trotzten Kaiser und
Reich und bildeten genau wie heute eine europäische
Gefahr , gegen die sogar ein Kreuzzug ausgerufen werden
muhte . Religiöser Fanatismus war hier bald in einen
grausamen Hag der Tschechen gegen alles
Deutsche , als dem Kulturträger des Landes , umbeschlagen .

Wer die Geschichte des Hussitenkrieges liest , findet an
mannigfachen Einzelheiten Erklärungen für die unmenschlichen
Roheiten , mit denen die tschechischen Horden von heute , die
Hussiten der Gegenwart , die Sudetendeutschen in Böhmen ver¬
folgten . „ Drangsalieren und verjagen , strafen und schlagen ,
verfolgen , peitschen , treffen und schlagen , köpfen , bängrn ,
ersäufen , verbrennen und in jeder Weise hinrichten , jede Per¬
son ohne Ausnahme , ohne Unterschied des Standes und Ge¬
schlechtes

"
lieh der Hussitenführer Ziska im Jahre 1423 wie

die Taboritenchronik berichtet . Und in seiner Geschichte von
Olmütz schreibt Johann Klux : „ Während in Böhmen die
Hussiten unter dem Kommando Ziskas den Reichsheeren Sig¬
munds festgefügte Truppenmassen entgegenstellten , traten sie
in Mähren mehr in Form von losen Heerhaufen auf , die rafch
auftauchend und wieder verschwindend das ganze Land durch¬
streiften und alles , was ihnen eben in die Hände fiel , erbeu¬
teten und raubten . Wehe , dreimal wehe der Stadt , die ihnen
in die Hände fiel .

" Bei der Zerstörung Komotaus wurden nach
einem zeitgenössischen Bericht „ alle Männer der Stadt er¬
mordet und verbrannt , nur etwa 30 zurückgelassen , die die
Toten zu begraben hatten . Und sie begruben mehr als 350fy
nicht gerechnet die verbrannten Krieger , Bürger , Priester und
Juden .

" In der „ Versifizierten Schmährede
" der böhmischen

Krone gegen die böhmischen Herren über die Krönung des
Königs von Ungarn heiht es : „ Die Deutschen röttet
aus dem Lande aus , lasset keinen in irgendeinem Amte
oder in eurem Rate sitzen .

"

Es waren also die gleichen Methoden wie heute , mit
denen alles Deutsche ausgerottet werden sollte , wenn auch die
Mittel inzwischen andere geworden sind . Wer schliesslich
find Maschinengewehre und Panzergeschütze sowie Venzin -
kannen , Die das tschechische Militär an die kommunistischen
Mordbrenner verteilen lässt , in ihren Wirkungen nicht
weniger grausam als Dreschflegel und Morgensterne und die
wehrlosen Opfer werden heute noch genau so massenhaft abge¬
schlachtet wie damals . Diese hussitischen Massenmorde als
Beweis sittlicher Kraft hinzustellen , hatte M a s a r y k, der

erste Präfident des tschecho - slowakischen Unstaates die Stirne ,
wenn er in seiner „ Weltrevolution " über den hussitischen
Geist sagt : „ Und überall gewann es für unsere Kolonien
und unsere Soldaten eine erzicherische Bedeutung ; dass näm¬

lich unser Kampf im Geiste der hussitischen Vor¬

Der Überfall auf Seidenberg .

Sie versuchte , in den Ort Seidenberg einzudringen , wurde
aber daran von den deutschen Grenzwachen , die durch Leucht¬
kugeln eiligst an die gefährdete Stelle gerufen wurden , ge¬
hindert . Sie beschossen dann etwa eine Stunde lang
° us Gewehren und Maschinengewehren den Ort Seiden¬

berg . Der Marktplatz von Seidenberg , dessen friedliche Be¬

völkerung durch den Vorfall in grösste Erregung versetzt wurde ,
weift eine ganze Reihe von Einschüssen auf . Desgleichen sind
das Gebäude des deutschen Zollamtes nnd die Pahbude mit

Kugeleinschlägen übersät .
Bei dem Vorfall wurden leider zwei Angehörige

der Grenzwache schwer und 15 leicht verletzt .
Segen 4. 30 Uhr zogen sich die tschechischen Abteilungen langsam
wieder auf tschechisches Staatsgebiet zurück .

Zusammengeschossen und zu Tode getrampelt .

Linz , 20 . Sept . ( Funkmeldung . ) Zum Himmel schreit
das sudetendeutsche Leid . Überall in jedem Gau , der an der
Grenze des Mosaikstaates liegt , wachsen die Flüchtlingslager
aus dem Boden . Das ganze nördliche Mühlviertel im Gau
Oberdonau ist zu einem Heerlager geflüchteter Sndetendeut -
scher geworden . Grauenhaft sind die Erlebnisse dieser Men¬
schen, die von den tschechischen Blutschergen durch die Wälder
getrieben wurden .

Zwischen Leopoldschlag und Unterhaid wurde in der Rächt
zum Sonntag , wie die „ Bolksstimme "

, Linz , meldet , ein Sude -
tcndeulschcr , der in das Reichsgebiet zu flüchten versuchte ,
von Tschechen buchstäblich zusammengeschossen .
Der Schwerverletzte , dessen Stöhnen jenseits der Grenze zu

hören war , wurde dann von den Untermenschen eingeholt .
Das Berbrecherpack traktierte den Unglücklichen eine Zeitlang
mit Kolben stützen und Schlägen , dann , als sie von
diesem „ Zeitvertreib "

genug hatten , zertraten sie ihm
buchstäblich die Schädeldecke . Wie Flüchtlinge aus
der Gemeinde Leopoldschlag versichern , hat die völlig unkennt¬
liche Leiche noch am Sonntag in etwa 10 bis 20 Meter Ent¬
fernung von der Grenze gelegen .

Übereinstimmend haben alle Flüchtlinge dieses Gebietes
ausgesagt , dah sämtliche Zoll - uud Bahnstationen mit Spreng¬
stoffladungen versehen sind . Tschechische Erenzler hatten ver¬
sichert , dah ein Fingerdrnck genüge , um die ganze Anlage ie
die Lust zu jagen .
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Schicksale von Hunderttausenden

MG .
- Feuer gegen Flüchtlinge

Fiaanzbearnter , die mit erhobenen Hönde « aus

dem Zollamt heranstraten . Sie wurden von den judeten -

deutfchen Soldaten eutwasfnet und gefangen genommen .
Die FÄHÜdqe benutzten die kurze Feuerpause , um schnell

Deutsches Blut klagt an !

Berlin . 19 . Sevt . 102000 Flüchtlinge haben nunmehr
die Grenze überschritten und der Strom reibt nicht ab Was

sie an Leid und Schrecken erlebt haben , was Ke an Mord
undBlutvergiehen durch tschechische Bluthunde erlebt

haben , das ist kaum noch vorstellbar . Aus der un¬
endlichen Zahl der Geflüchteten bat d,e Berliner „ BZ . am

Mittag - fünf Sudetendeutsche befragt . Ihre erschütternden
Schilderungen reiben dem tschechischen Staat dre verlogene
Maske vom Gesicht . Sie sind eine berzzerreihende Anklage
an die ganze Welt , die diesem Wüten eines losgelassenen
Untermenschentums zuschaut .

Stillende Mütter zusammengeschlagen .

Dies ist die Anklage , die Franziska Meliert aus

Schönberg erhebt . Sie berichtet : ..Es war am Freitagabend ,
als plötzlich schwere Kolbenstöbe gegen unsere ö au stur
donnerten und wenige Sekunden später mehrere Soldaten ,
Gendarmen und Kommunisten in unier Saus stürmten , um
meinen Mann zum Militärdienst zu pressen . Der aber konnte

noch in letzter Minute aus dem Fenster springen , wobei er

sich einen Arm brach , aber ich und mein drei Wochen altes

Töchterchen muhten ! zurückbleiben .

Ich gab meiner - leinen Erni gerade die Brust , aber

selbst das sollte die Tschechen nicht abhalten , mir mein

Kind zu entreiben und mich nrederz .u -

schlagen . Als ich mich wieder aufraffte unb meine

Erni , die schreiend aus dem Tisch lag . tn den Arm

nehmen wollte , versetzte mir emer der Manner . d »e a l l e

betrunken waren , einen Schlag über den Kopf , so

dah ich bewuhtlos zusammenbrach und erst nach Stunden

wieder erwachte . Da waren wir aber schon auf der

Flucht , denn trotz der Todesgefahr , m der , mem Mann

schwebte , war dieser zusammen « » t fernem Bruder

zurückgekehrt und batte mich und unser Kind .au s der

Hölleherausgeholt . Sie haben uns viele Stun¬

den auf ibren Armen getragen und int Dunkel der Nacht

sind wir dann glücklich entkommen .

So wurde der sudetendeutsche Schlosser
gemeuchelt .

Das ist die Anklage , die Joseph Schwientek aus

St . Joachimstal erhebt : . .Ich wohne neben dem Saus meines

Kameraden Hermann Schlosser , mit dem iw mich am

Dienstagabend verabredet hatte . Ich batte mit schon meine

Prager Maulkorbverordnung .

Prag , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Die Prager Post - und

Telegra ^ endirektion hat eine Verfügung über den $ er | anb

von Postsendungen ins Ausland erlassen , in der ein « weit¬

gehende Beschränkung des Briefverkehrs an¬

geordnet wird . Briefe müssen offen befördert werden . Das

Gleiche gilt für Wertbriefe . Paketsendungen dürfen keine

schriftlichen Mitteilungen enthalten .

In Prag erregt eine amtliche Bekanntmachung großes
Aussehen und Mißbehagen , die das gesamte Prager Presse¬

wesen unter eine rigorose Vorzensur stellt . Danach wird den

Tageszeitungen die Pflicht auferlegt , jeweils zwei Stun¬

den vor dem Erscheinen Pflichtexemplare bei

der Polizeidirektion einzureichen . Von dieser

amtlichen Bevormundung , die nur für die Unsicherheit oer

Prager Regierung sprechen kann , wird auch das sonstige ge¬

samte Zeitschristenwesen erfaßt .

Rudolf Seh bei den Flüchtlingen .

Überall im deutschen Grenzgebiet längs der Tchecho - Slowakei sind zu Hunderten und Tausenden , die sudeten¬

deutschen Rüchtttnge angekommen und von der NSV . hilfreich ausgenommen worden Dah es eine selbstver¬

ständliche iöflicht für uns alle ist , den bedrängten deutschen Volksgenossen zu helfen , das unterstrich letzt auch

wiederEder^ Stellvertreter des Führers . Reichsminister Rudolf Heh . bei seinem

auf deutsches Gebiet zu gelangen , während die sudeten¬

deutschen Soldaten noch das Gelände um das bruin - nde

Zollhaus absuchten und sicherten . Sie begaben sich dann

ebenfalls auf deutsches Gebiet und Übergaben den

Gendarmen und den Finanzbeamten den deutschen Be¬

hörden . Beide sprachen den Wunsch aus , auf deut¬

schem Gebiet interniert z » werden .

Morgens gegen 7 llhr erschien abermals eine stärkere

tschechische Militärabteilung mit Maschinengewehren und

nahm die Rnine des tschechischen Zoll¬

amtes sowie die deutsche Zollstation unter

Feuer . Erst gegen 8 llhr morgens flaute das Feuer
erneut ab .

Auf reichsdeutscher Seite siud eine große Zahl von Ein¬

schüssen festzustellen , desgleichen am Zollgebäude , wo pch wah¬

rend des Vorfalls nur drei Zollbeamte aufhielten . Ferner

geriet eine deutsche Zollstreife durch das tschechische

Feuer aus deutschem Gebiet in Lebensgesahr . Bon den

Flüchtlingen wurden drei Frauen und zwei Kinder durch

Maschinengewehrschüsse verletzt .

Schwere Schießerei bei Grenzbauden .

Schmiedeberg i . Schlesien , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Am

Dienstagfrüh versuchte int Morgengrauen gegen % 5 llhr eine

Reihe von sudeteudeutschen Flüchtlingen mit Frauen
und Kindern , die hauptsächlich aus Eroß - Aupa und Klein -

Aupa stammen , darunter auch eine Reihe von Wehrpflich¬

tigen und von Sudetendeutschen , die sich in Uniform
und mit Waffen von ihrem Truppenteil ent¬

fernt hatten , reichsdeutsches Gebiet zu erreichen .

Aus dem tschechischen Zollamt Grenzbanden
wurde auf die Flüchtlinge aus Gewehren und

Maschinengewehren sofort ein rasendes

Feuer eröffnet . Die Flüchtlinge warfen sich darauf zu
Boden und versuchten kriechend deutschen Boden zu er¬

reichen .

Gegen 5 .15 llhr wurde aus Richtung Neuhäusel und von

der Zollsira
'
g - , die von Eroß -Aupa zur Kreuze führt , das

Feuer aus die Flüchtlingsgruppe erneut ausgenommen .

Neun sudetendentsche Soldaten vom Traute -

nauer Infanterie -Regiment erwiderten nun ihrerseits das

Feuer und gingen — wie der deutsche Zollposten beobach¬
tete — in einer Bodensenke gedeckt gegen das

tschechische Zollhaus Erenzbauden vor ,
von wo aus das Maschinengewehrfeuer am stärksten war .
Es gelang ihnen von hinten an das tschechische Zollamt
heran zu kommen und mehrere Handgranaten
in das Zollamt zn werfen . Dadnrch brach im

Zollamt eia Brand aus , der das Gebäude völlig ein -

ascherte . 15 tschechische Soldaten mit zwei Maschinen¬
gewehren , die neben dem Zollamt gelegen hatten , zogen
sich daraufhin schnellstens in Richtung Neuhäusel zurück .
Sie ließen im brennenden tschechischen Zollamt einen
toten Gendarmen zurück , der offenbar durch einen Hand -

fahren geführt wurde und nicht nur politische , sondern auch
eine sittliche Bedeutung habe ." Und an anderer Stelle : „ Die

Wiederbelebung des hussitischen Geistes war kein bloßes

Schlagwort , sondern ein reales Gefühl und em Ent¬

schluß ; deshalb war auch die Benennung unserer Regi¬
menter nach Huß , Ziska usw ., die nach der , Schlacht bei Zborow

vorgenommen wurde , kein bloßer historischer Zierart .
"

Und Benesch , sein Nachfolger , versucht die Verbrechen
der tschechischen Soldateska aus dem gleichen Geiste heraus zu

rechtfertigen . Derselbe Benesch , der in einer Denkschrift für
die Pariser Diktatkonferenz von 1919 schrieb : „ Die allgemeine

Lage der Tschechen macht aus ihnen notwendigerweise Tod¬

feinde der Deutschen
" und in seinem Buche „ Aufstand

der Nationen " u . a . sagt : „Diejenigen , die die Sendung einer

Nation im Kampfe um ihr Sein erblicken , werden den Sinn

unserer Geschichte vor allem int Kampf gegen die Deutschen

sehen .
" Derselbe Benesch , der sich heute von dem sowjet -

russischen Mordbrenner Dimitroff als Sondergesandten Stalins

beraten läßt , und die Tschechei jetzt endgültig der s o w j e t -

russischen Hörigkeit unterworfen hat , nachdem

sich die Fiktion einer „demokratischen Republik
" auch vor den

fanatischsten Tschechenfreunden nicht länger mehr aufrecht er¬

halten läßt .
In der kurzen Geschichte dieser Tschecho - Slowarei aber

spielt Herr Benesch eine besonders unrühmliche Rolle . Er , der

heute die Unverfrorenheit besitzt , gegen Konrad Henlein , den

Führer der Sudetendeutschen , einen Haftbefehl zu erlassen und

die Sudetendeutsche Partei , die legitime Vertretung des ganzen

sudetendeutschen Volkes , des Hochverrats beschuldigt und auf¬

löst , ist in Wahrheit ein Hochverräter . Denn nur dem

organisierten Landes - und Hochverrat , an

dessen Spitze neben dem toten Masaryk Herr Benesch stand ,
verdankt die heutige Tschecho - Slowakei ihr Dasein . Mit

f a l s ch e m P a ß ging er im Jahre 1915 über die Grenzen , um

in der Sicherheit des Auslandes seine hochverräterische Tätig¬
keit auszuüben und die österreichisch - ungarische Monarchie zu
unterwllhlen . In seinen Erinnerungen , die im Jahre 1928

unter dem Titel „ Der Aufstand einer Nation " erschienen und ,

schreibt er u . a . : „ Ich hatte ermittelt , daß bei der Besatzung
in Asch Dr . Amerling , ein Studienkollege von mir , Militär¬

arzt war und ich entschloß mich , ihn aufzusuchen und zu bitten ,
mich unter dem Schutze seiner Militäruniform über die Grenze

zu geleiten . Ich wollte den österreichischen Behörden den

Paß , den ich bei mir führte und der auf Miroslav Sicha , Ge¬

schäftsreisender in optischen Apparaten lautete , nicht vorlegen ,
da ich fürchtete , mich zu verraten , dagegen nahm ich an , daß
die deutschen Behörden bei meinem Übergang in die Schweiz
den falschen Paß mit geringerer Wahrscheinlichkeit erkennen

würden . Meine Annahme war richtig . Am 3 . September
um 6 Uhr betrat ich Schweizer Boden . Aus St . Ballen

sandte ich meiner Frau ein verabredetes Telegramm , daß ich

gerettet sei ; um 7 Uhr abends war ich in Genf , wo Masaryk

mich erwartete .
"

.
Wie er dann seine verbrecherische Tätigkeit

durchführte und weiche Folgen sie zeitigte , sollte sich bald

zeigen . Er selbst verherrlicht den organisierten Hoch¬
verrat und die Meuterei der tschechischen

Truppen in einer Schrift mit folgenden Worten : „ Die Be¬

völkerung verweigerte glatt die Zeichnung von Kriegsanleihen .
Sie weigerte sich ebenso , die Lebensmittel der Regierung zur

Verfügung zu stellen und trug auf diese Weise zum finan¬

ziellen und ökonomischen Bankerott der Monarchie bei . Die

tschechischen Soldaten verweigerten systematisch für Österreich
zu marschieren und sich zu schlagen .

" Mit Stolz werden die

„ Heldentaten
"

einiger tschechischer Regimenter aufgezahlt , dte

zum Feinde überliefen . Besonders tragisch ist die Geschichte
der Übergabe des 28 . Regiments , das sich
in den Karpathen mit seinem ganzen Material und seiner

Musik übergeben hatte . 2000 Mann gingen zu den Russen

über und ein großer Teil davon kämpfte später gegen die

Österreicher . Auch defaitistische FluMttel , die über der Front

abgeworfen wurden , trugen die Unterschrift des heutigen

Präsidenten Dr . Benesch .

Das alles , Herr Benesch , war und ist Hochverrat . Die

Sudetendeutschen aber führen einen offenen und ehr¬

lichen Kampf gegen Unterdrückung und Tyrannei , zur

Freiheit und Selbstbestimmung , einen Kampf , in dem sie

alles Recht auf ihrer Seite haben . Sie wollenheim ins

Reich ! ______

Reichswirtschaftsminister Funk hat sich auf Einladung

der türkischen Regierung zu einem Staatsbesuch nach
Ankara begeben . Der Reichsminister wird auch einige

südofteuropäische Hauptstädte besuchen .
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Mütze aufgesetzt und wollte gerade das Sausverlassen , als
ich einen Schuß und darauf laute Hilferufe hörte . Mit ein
vaar Sätzen war ich an der Haustür , aber als ich sie auf¬
machte , flogen mir die Kugeln um den Kovf .

Ich konnte gerade noch den Kameraden Schlosser in
seinem Blute liegen sehen . Ein Tscheche hatte ihn durch
einen Schutz in den Kauf getötet , ohne Eruud
und ohne vorherigen Zwischenfall . Und obwohl Schlosser
schon tot war , stachen schechifche Soldaten , die nach diesem
grauenhaften Mord auf offener Straße erschienen waren ,

mit ihren Bajonetten auf meinen Kameraden ein .

Bei der Beerdigung Schlossers durften nur seine Frau
und seine beiden Kinder zugegen sein , wahrend andere Leid¬
tragende durch die Maschinengewehre tschechiicher Soldaten
vom Friedhof ferngehalten wurden . Als ich zwei Tage
später eingezogen werden sollte , bin ich bel . Nacht und Nebel

geflohen und bin nun endlich in Sicherheit .

Von tschechischen Panzerwagen zermalmt .

Das ist die Anklage , die Paul R e i t e 11 e aus Mährisch -

Rothwasser erhebt : „ Es sind jetzt gerade drei Tage her , daß

ich auf grauenhafte Weise meine 5rau und mein
einziges Kind verloren habe . Sette befanden sich
Freitagnachmittag auf der Straße , als durch unsere Stadt
plötzlich Panzerwagen sausten und Eewehrgeknatter hörbar
wurde . Meine Frau war gerade beim Kammann gewesen
und hatte etwas Milch für den erst sieben Monate alten

Jungen besorgt : diesen selbst trug sie auf dem Arm .

Als nun die Panzerwagen in unsere Straße einbogen ,
wollte sie sich noch schnell in Sicherheit bringen und lief
über den Damm . Zu spät ! Metne <rrau , deren Auf¬
schreien ich noch Horen konnte , und mein lieber
kleiner Junge wurden buchstäblich zer¬
malm t . eilte blutige Masse blieb ubrtg und tch brach

besinnungslos zusammen
Als ich wieder zu mir kam . batten bte Bluthunde die

Leichen bereits fortgeschafft und ich weiß bis heute noch nicht ,
wo sie beigesetzt worden sind .

"

Wie räudige Hunde .

Das ist die Anklage , di « Martin Eilers aus Mittel¬

grund erlebt :
So furchtbar auch die Schreckensherrschaft gewesen und

die Bluthunde mich fast zu Tode geprügelt

haben , ich kann nicht mehr lange hier bleiben . . Ein « innere

Stimme befiehlt mir . mich so schnell wie möglich beim

Freikorps zu melden .
Das bin ich schon meinen beiden Brüdern schuldig ,
die auf bestialisch « Weise ermordet
worden sind . Beide mußten Schanzarbeiten oer -

richten und da kie das Erniedrigende dieser gegeu dle

großdeutsche Heimat gerichteten Arbeite « nicht langer

tragen konnten , ergriffen ste die » lucht . Nach einer auf¬
regenden Verfolgung über die Äcker wurden Re an ter

Eisenbahustrecke Bodenbach — Rerchsgrenze gestellt . , 3m

gleichen Augenblick rollte ein Eüterzuy über die Schienen .
Meine Bruder schwangen sich aus Dte Trittbretter der

Wage « uud hofften s- ru entkommen . Die Tichschen
eröffneten aber sofort das Feuer uud schösse « beide

herunter . Sie waren beide tot I*

Mit vier Monate altem Ainb nachts

durch den Grenzfluh .

Das ist die Anklage , die Else Krzifanows ti nus
Obergrund erhebt : „ Den letzten Dienstag werde ich tn
meinem Leben nicht vergessen , denn an diesem läge wurde

unsere Wohnung von tschechischen . Gendarmen gestürmt , um
meinen Mann zum Militardlenst zu ver¬
schleppen . Als er sich weigerte , wurde er mit G e w e b r -

kolben niedergeschlagen , gefesselt unb bann weg¬
geschleift . Als meine Kinder und ich wegen dieser rohen
und unmenschlichen Behandlung auischnen . wurden wrr tn
den Keller getrieben .

Erst 10 oder 12 Stunde « später befreite « uns Nachbar « ,
und da « « haben wir « och i « ter gleicheu Nacht unsere

Flucht « « getreten , nnt mit et « » aar Stuck . Brot uud
etwas Milch für mein . Jüngstes , das erst vier . Monate

alt ist . Mit diesem meinem lungsten Kind bin , ch dann ,
bis an die Brust im Wasser , durch den Grenzfluß gewertet ,
um mein Kind in Sicherheit zu bringe « , uud diese « Weg

durch das Wasser und durch Nacht bru ich daun noch drei¬
mal gegangen .*
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Das Führer - Interview
( Fortsetzung von Seit « 1 .)

deutschen Minderheit Europa im Fieber hält , mutz ich aus
alles , was kommen kann , gesagt sein .

Ich habe die Magiuot - Linie studiertund sehr
viel davon gelernt ; aber wir haben etwas » ach
unseren eigenen Ideen erbaut , was noch besser ist und was
jeder Macht der Welt standhalten würde , wenn wir , an¬

gegriffen , wirklich in der Defensive bleibe « wollte » .

Deutschland will keinen Krieg mit Frankreich
und England .

Alles dies ist aber Wahnsinn , dea » niemand in Deutschland
denkt daran , Frankreich anzugreifen . Wir hegen
keine Ressentiments gegen Frankreich . 3m Gegenteil , in
Deutschland herrscht em starkes Gefühl der Sympathie
für Frankreich . Ebensowenig will Deutsch¬
land Krieg mit England .

» Herrgott !"
, rief der Führer a » s , „ ttxts könnte ich alles

in Deutschland » nd für Deutschland tun , wenn diese
tschechische Unterdrückung von einige » Millionen
Deutscher nicht wäre . Aber sie muh aufhören .

Und siewirdnnfhören !"

Dah französische Minister bisher versprochen haben , der
Tschecho -Slowakei beizustehen , führte Herr Hitler aus , stehe im
Widerspruch zu ihren eigenen früheren Taten . Frankreich
habe zugelasien , daß das Saargebiet sich von der franzö¬
sischen Kontrolle losgesagt habe , obwohl das Saargebiet für
Frankreich von großer wirtschaftlicher , politischer und strate¬
gischer Bedeutung war . Jetzt aber reden manche Leute in
Frankreich davon , einen Weltkrieg zu entfesieln für ein Land ,
in dem für sie keine wirtschaftlichen oder andere unmittelbaren
3nteresien aus dem Spiel stehen . Und sie tun das einzig und
allein , um den Tschechen zu ermöglichen , den Sudetendeutschen
zu verweigern , was die Franzosen den Saarländern gewährt
haben . Auf gleiche Weise lieh England Südirland
seine vollständige Autonomie und gab vor hundert Jahren
Holland den Belgiern ihre Unabhängigkeit . Die
Tschechen haben nun ein selbständiges Volk , bis die Friedens -
Verträge sie zu einer unverdienten und künstlichen Herrschaft
über Minderheiten erhoben , die zahlreicher sind , als sie selbst .
3m Mittelalter war Böhmen ein deutsches Kurfürstentum .
Schon 200 3ahre vor der Zeit der Königin Elisabeth entstand
in Prag die erste deutsche Universität . Das
moderne Deutsch wurde durch die Diplomatensprache geschaffen ,
die in Regicrungsbüros des deutschen Kaisers i» dieser Stadt ,
die er zeitweilig zu seiner Hauptstadt machte , gesprochen wurde .
Während der Husiitenkriege allerdings waren die Tschechen
einmal vorübergehend selbständig . Sie machten davon Ge¬
brauch wie die Bolschewisten , brandschatzten und plünderten ,
bis die Deutschen sich erhoben und sie zurückschluge » .

Ein Werk des Wahnsinns und der Ignoranz .

» Die Schaffung dieser heterogenen tschecho -slowakischen
Republik nach dem Kriege war W a h n s i n n "

, rief der Führer
aus . » Sie hat keinerlei Merkmale einer Ration , weder vom
Gesichtspunkt der Ethnologie , noch der Strategie , Wirtschaft
oder Sprache .

Einer Handvoll geistig unterlegener Tschechen die Herr¬
schakt über Minderheiten zu geben , die zu Bölkern wie den
deutschen , polnischen oder ungarische » gehöre » , mit einer
tausendjährigen Kultur hinter sich , war ein Werk des

Wahnsinns und der 3gnoranz .

Die Sudetendcutschen haben vor den Tschechen keinerlei
Respekt und werden ihre Herrschaft nie akzeptieren . Rach dem
Kriege erklärten die Alliierten , die Deutschen seien nicht
würdig , über Schwarze zu herrschen und setzten doch zur gleichen
Zeit em zweitrangiges Volk wie die Tschechen über
3 ' / - Millionen Deutscher von höchstem Charakter und höchster
Kultur .

Wenn damals ein mächtiges Deutschland existiert hätte ,
wäre das unmöglich gewesen , und sobald Deutschland wieder
erstarkte , begannen die Sudetendeutsche sich zu behaupten . Die
tschechische Regierung versucht verzweifelt , die europäischen
Großmächte gegeneinander auszuspielen — den » sonst könnte
der tschechische Staat nicht weiter bestehen — , aber es ist un -
möglich . ein so unnatürliches Gebilde durch politische und
diplomatische Tricks aufrechtzuerhalten " .

„ SBenit Konrad Henlein verhaftet wird . .

Herr Hitler sprach mit bitterer Entrüstung von dem
Haftbefehl der tschechischen Regierung gegen Herrn
Henlein .

» Wenn Henlein verhaftet wird , bin ich der

Führer der Sudetendeutschen "
, rief er aus ,

» und ich will dann sehen , wie lange Dr . Bene sch noch

seine Dekrete herausgeben kann . Hoffentlich erläßt er
keinen Haftbefehl gegen mich !

Wenn die Tschechen einen großen Staatsmann gehabt
hätten , hätte er längst die Sudetendeutschen sich ans Reich an -
schließen lassen und wäre froh gewesen , so die Fortdauer der
Autonomie für die Tschechen selber sicherzustellen . Aber Dr .
Benesch ist ein Politiker , aber kein Staats¬
mann . "

Auf die Frage , ob der Besuch des Premierministers die
Aussichten einer friedlichen Regelung des tschechischen Problems
verbessert hätte , antwortete der Führer : » Ich bi « von Mr .
Chamberlains Aufrichtigkeit und gutem Willen überzeugt ."

Abtretung oder Vernichtung .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

allem Nachdruck auf Prag einzuwirken . Vernunft anzu¬
nehmen und die Notwendigkeit des europäischen Friedens zu
begreifen , während auf der anderen Seite sich Moskau
bemüht , Pragaufzuputschen und mit allen Mitteln
gegen eine vernünftige Lösung der tschechischen Frage hetzt .

Die einzige Wahl , die Prag bleibt .

as . Berlin , 20 . Sept . Die Augen Paris und Londons
sind heute auf Prag gerichtet . Nachdem Frankreich und
England die Prager Regierung über die Londoner Beschlüsse ,
die von den Kabinetten beider Länder gebilligt wurden ,
unterrichtet haben , mutz Prag sichentscheiden , ob es
diese Beschlüsse annimmt oder nicht . Das ist die Frage , die
heute für Paris und London im Vordergrund steht . Mit
Genugtuung stellen dazu vor allem englische Blätter fest , dah
die E e f a h reines internationalen Konfliktes
beseitigt ist , was auch darin zum Ausdruck kommt , dah
Reuter den Tschechen klar macht , sie hätten nur noch
zwischen der Abtretung eines Teiles ihres
Staates oder der Vernichtung zu wählen .
Damit wird also den Tschechen sehr deutlich vor Augen ge¬
führt , dah sie bei einer Ablehnung des Vorschlags auf keiner¬
lei Unterstützung Englands und Frankreichs rechnen können .
Das ist eine überaus bittere Pille für die Tschechen , die bis
zuletzt geglaubt hatten , sich auf die Franzosen stützen zu
können und die sich offenbar auch noch in der Mitteilung , die
sie am Sonntag den in London versammelten englischen und
französischen Staatsmännern zukommen liehen , auf ihr
Bündnis mit Frankreich beriefen . Wenn noch
am gleichen Sonntag ein Prager Regierungsblatt groh -

sprecherisch verkündete , datz Prag keinen Anschluß und keine
Volksabstimmung gestatte , dah es aber stark genug sei ,
Europa in einen Krieg hineinzuziehen , so wird den Prager
Machthabern jetzt klar gemacht , datz über den Anschluß gar
nicht mehr zu diskutieren ist und dah weder Paris noch Lon¬
don daran denken , die verbrecherischen Pläne Prags zu unter¬
stützen . Wie weit nun die Eebietsabtretungen gehen sollen ,
darüber , liegen einwandfreie Meldungen nicht vor . In dieser
Hinsicht wird strengste Verschwiegenheit gewahrt . Eine fran¬
zösische Lesart spricht davon , dah diejenigen Gebiete , die
bei den letzten Gerne indewah len mit 75 Pro¬
zent und mehr für Henlein gestimmt haben ,
dem Reich ohne Volksabstimmung eingeglie¬
dert werden sollen . Hinter diese Zahlenangaben möchten
wir aber doch ein großes Fragezeichen setzen ,

"
zumal man in

London darauf verweist , dah alle bisher bekannt gegebenen
Einzelangaben lediglich auf Kombinationen beruhen . Jeden¬
falls versucht di « englische und französische Presse heute mit

So bitterbös auch für die Prager Machthaber das Er¬

wachen aus ihren Träumen von dem grohen Tschechenstaat
und aus den Träumen von der französisch - englischen Unter¬

stützung fern mag , so muh sich Prag auch darüber klar sein ,
dah keine Zeit für lange Überlegungen
bleibt . Die unerträglichen und unmöglichen Zustände im

Sudetenland müsien schleunigst einer vernünftigen Regelung
Platz machen . Wenn also nach einer Reutermeldung

Prag gewissermaßen „ ja aber "
gesagt haben soll , d . h .

wenn es beschksssen haben soll , zwar in einer gewun¬
denen Erklärung dem englisch - französischen Plan zuzustim¬
men , gleichzeitig aber um „ genauere Erklärungen

"
zu Bitten

damit eine Antwort ausgearbeitet werden könne , so muh man
den Tschechen klar machen , datz solche Verschleppungs¬
manöver heute unmöglich sind . Wenn Herr

Benesch glaubt , den Lauf des Schicksals und die Annahme
der französisch - englischen Vorschläge noch mit der Bitte um

genauere Erklärungen aufhalten zu können , so irrt er sich .

Dafür ist heute keine Zeit mehr . . .
Die Tschechen müsien sich weiterhin darüber klar sein , dah

ihr Staat , den der Führer gestern in einem Interview mit

dem englischen Publizisten Ward Price als einen Wahn¬

sinn bezeichnet hat , auch sonst in allen Fugen kracht . Die

Polen lasten gar keinen Zweifel daran und haben das auch
in London zum Ausdruck gebracht , dah siefürdie200 0 0 0

im jetzigen tschechischen Teschener Gebiet

lebendenPolendiegleicheLösungerwart en ,
die für die Sudetenländer mitzgebend sein wird . Geuau die -

Sbe Forderung wird auch von Budapest für die eine

ilbion Ungarn erhoben , die heute noch unter dem

tschechischen Eewaltregime leben müssen . Das sind Forde¬

rungen , die auch von Italien bereits nachdrücklich vertreten

werden . Man nimmt dort auch vielfach an , dah Mussolini ,
der diese Forderungen ja schon in seiner grohen Rede in

Trieft am Sonntag erhob , heute in einer Rede , die er in

Udine halten wird , nochmals auf diese Seite der tschechischen

Frage zurückkommen dürfte .

Bartholomäusnacht vorbereitet .

Aussig auf dem Pulverfaß .

Aussig , 19 . Sept . Aussig Bietet heute das Bild einer
Stadt , in deren Straßen Friedhofsruhe herrscht . Wäh¬
rend die deutsche Bevölkerung , soweit sie vor dem Angriff der
hussitischen Menschenfänger nicht geflüchtet ist , sich kaum auf
die Straße wagt , befolgt die tschechische Soldateska und der
rote Mob auf höhere Weisung die Taktik , am Hellen Tage
Frieden vorzutäuschen . Durch die so ..befriedete " Stadt
werden die Gruppen ausländischer Journalisten
geführt , wobei nach Prag emigrierte Juden als Bären¬
führer dienen . Die ganz offen ausgegebene Parole der
Tschechen und Marxisten lautet : Keine Einzelaktion ,
alle Kräfte für die Stun die sammeln , die
kommenwird . /

Mordinstrumente aller Art werden hergestellt .

Wie diese Sammlung der Kräfte aussieht , berichten
deutsche Arbeiter aus der Chemischen Fabrik Aussig , einer der
größten chemischen Industrien der Tschecho - Slowakei . Seit
einer Woche ruht hier die eigentliche Arbeit , und die kom¬
munistische Belegschaft ist unter Mithilfe tschechischen Mili¬
tärs ausschließlich damit beschäftigt . Hieb - und Stich¬
waffen herzu st eilen und die Schubwafsenbestände der
marxistischen Organisationen instandzusehen . Es handelt sich
dalc . wohlgemerkt nicht um Waffen , wie sie in einer regu¬
lären Armee verwendet werden können , sondern um Mord -
i n st r u m e n t e . die lediglich geeignet sind , gegen eine
wehrlose Bevölkerung eingesetzt zu werden .

Dynamiteros und Giftgaskommandos !

Der rote Mob in der Ausiiger Chemischen Fabrik bat sich
unter offensichtlicher Duldung der Werksleitung an den
Sprengstoffs und Giftgasvorräten ver¬
griffen . Der Hauotvertrauensmann der kommunistischen
Gewerkschaft , ein gewisier P o t s ch a p k a . dem militärische
Fachleute zur Seite stehen , hat die Ausgabe übernommen , in

Aussig eine Bürgerkriegstruvve nach dem Muster der rot¬

spanischen Dunamiteros aufzustellen . Darüber hinaus werden
in der Ausiiger Chemischen , Fabrik auch Erftgas -

truppen ausgebildet , dre mit ChlorsasBomben
ausgerüstet sind , die sie . wenn „ die Stunde schlagt . rn dre
Häuser sudetendeutscher Familien werfen sollen .

Potschapka ist in der Chemischen Fabrik schon lange em
von der Polizei bezahlter Werksvitzel . gegen dre
SDP . In der vergangenen Woche hat er die deutichen . Ar¬
beiter durch Drohungen und blutigen Terror von ihren
Arbeitsplätzen vertrieben . So wurde der Arbeiter Rudolf
Klein aus der Herrengasie am Freitag während der Arbeit
von einer Horde roten Mobs überrallen und Mit Stahlruten
und Gummiknüppeln derart zugerichtet , daß er Mit einer
klaffenden Fleischwunde im Gesicht und zertrümmertem Unter¬
kiefer halb irrsinnig vor Schmerz aus der Stadt lief und ,
nachdem er bis Sonntagabend in den Grenzwaldern herum¬
geirrt war , in bewußtlosem Zustand auf deutschem Reichs¬

gebiet von Zollbeamten aufgelesen und dem Roten Kreuz
übergeben wurde .

Moskaus Instrukteure einwandfrei festgestellt
Das Hauvtauartier der zum Teil in Uniform gesteckten

roten Banditen aus Aussig und Umgebung beflißet sich m
der Fleischerstraße Nr . 81 im Sause des indischen Emigranten
Rosenzweig . Personen , die das Saus betreten,wollten ,
wurden von Männern in Lederjacken angehalten , dre weder

tschechisch noch slowakisch noch sonst eine tn der Tschechoslo¬
wakei gebräuchliche Sprache redeten , sondern ent gebrochenes
Deutsch mit unverkennbar russischem Akzent — „ rote es
die Kriegsgefangenen sprachen

" — stotterten . Es ist allo er¬
wiesen . daß Moskau seine Mordinstrukteure von Prag aus be¬

reits in die deutschen Erenzbezirke entsandt hat .

Die Friedhofsruhe , die die Agitatoren der Herren B ata
und Benesch der Weltöffentlichkeit gerade in Aussig vor -

zutäuscheu versuchen , ist nach alledem nichts anderes als dre
Ruhe vor einem Sturm , der nach dem Willen der Tschechen dre
Wirkung einer Bartholomäusnacht haben soll .

Bon den Bluthunden gehetzt .

Erschütternder Bericht eines schwer¬
verwundeten Flüchtlings .

Klingenthal , 19 . Sept . Auf einem Gebirgspfad unweit
der Grenze von Klingenthal sahen junge Reichsdeutsche am
Samstagabend einen Mann , oertaümelnd auf die

Grenze zuging , z u s a m m e n b r a ch, sich wieder auf -

raffte und dann förmlich auf allen Vieren weiterkroch . Schnell
eilten sie ihm zu Hilfe . „ Ich bin geschossen

"
, konnte er

-noch flüstern , „ aus Chob au geflohen .
" Mit dem

Kraftwagen wurde der Geflohene in eine Klinik nach
Klingenthal gebracht .

Die Untersuchung ergab , dah er einen Schuh in den
Oberschenkel erhalten hatte . Die Kugel war an der Wade

Amerikaner lernten die Bestien kennen .

Klingenthal , 19 . Sept . Mit den in Klingenthal aus dem
Egerland eintreffenden Flüchtlingen kam am Sonntag auch ein
amerikanisches Ehepaar an , das die Terrorherrschaft
der tschechischen Bestien gründlich kennengelernt
hat . Vei einer Unterredung mit einem Pressevertreter äußerten
die Amerikaner u . a . :

„ Drei Nächte lang haben wir überhaupt nicht geschlafen .
Es herrschte regelrechter Kriegszustand . Nachts
fuhren unablässig die Tanks und Panzerwagen durch die
Strahen . Wir fühlten uns unseres Lebens nicht mehr sicher .

"

Die aus der Tschecho - Slowakei geflüchteten Amerikaner

forderten , bah ihr Name und der der Stadt , in der sie dies er¬
lebten , nicht genannt werde . „ Ich war als Amerikaner dort

gemeldet
" — sagte der Amerikaner . „ Nach dem , was ich über

die Behandlung der Sudetendeutschen durch die Tschechen ge¬
sehen hchbe , fürchte ich , datz die Tschechen an meinen Be¬
kannten Rache nehmen . Ich traue ihnen alles

zu .
"

Die Gattin des Amerikaners ist nicht weniger erschüttert
als die geflüchteten sudetendeutschen Frauen . Er sei

furchtbar , wiediese Menschen gequält würden .
Auch gegen sie , die Amerikanerin , Jet die tschechische Soldateska
mit dem Bajonett vorgegangen , aber sie zogen sich zurück , als

sie den amerikanischen Paß sahen . Dagegen haben die Ameri¬
kaner mit ansehen müssen , wie die Deutschen gejagt wurden ,
wie man einen Amtswalter der SDP . in Ketten ab führte
und wie der Vezirksleiier der SDP . von Gendarmen miß¬
handelt wurde . Besonders empört ist der Amerikaner über die

Besudelung der Hakenkreuzflagge durch tschechische Soldateska .

„ Das ist eine Schmach
"

, rief er empört , „ die Flagge jedes
Volkes ist heilig ."

Der Abschiedsgrutz der Amerikaner ist der Wunsch , daß die

gequälten Sudetendeutschen bald frei sein
mögen . An dem bolschewistischen Mob hätten die Amerikaner

gesehen , was die Tschechen seien . Sie hätten genug von ihnen .

„ Wir wünschen
"

, so sagte die Gattin des Amerikaners ,
„ daß bei unserer Ankunft tn New Port viele Berichterstatter
von uns Auskunft über die Verhältnisie im Sudetengebiet
haben wollen . Ihnen werde » wir sagen , wie es zugegangen ist .

"

wieder herausgrtrete » . Mit dieser Wunde ist der Mann
über 40 Kilometer durch die Erbtrgswäl -
der geflohen . Oft konnte er nicht einmal Wege be¬

nutzen . Diese Flucht des Verletzten , der sich mit bren¬
nender blutender Wunde durch die Wälder seiner von
Mordbuben geknechteten Heimat schlich , ist einer der

leuchtenden Beweise für die treue und tapfere

Zähigkeit der Sudetendeutschen . Heim ins

Reichl Dieser Gedanke hat ihn vorwärts getrieben ,
hat ihm Kraft gegeben .

Der Flüchtling hatte am Dienstag einen Verletzten ins

Krankenhaus gebracht , der bei einem kommunistischen Über¬

fall in Chodau getroffen worden war . Wegen dieser hilfs -

reichen Tat wurde er am Freitagabend verhaftet . 40
Amtswalter und FS . - Männer aus Chodau waren

schon in Haft genommen worden . Sie befinden sich im Ge¬

fängnis in Elnbogen , wo sie furchtbar mißhandelt
werden . Beim Betreten der Gendarmeriewache in Chodau
schlug ihm ein Gendarm mit der Faust ins Gesicht und , in den
Unterleib und schrie ihn an : „ Du bist auch so ein Hen¬
lein - Schwein . Dich werden wir schon noch geißeln ."

Der Verhaftete wurde noch einmal in seine Wohnung ge¬
bracht , wo die Gendarmen das Haus durchsuchten . In Gegen¬
wart seiner Angehörigen wurde der Häftling von einem
Gendarmen mit dem Gummiknüppel bedroht . Als die Frau

S Manne einige Zigaretten geben wollte , schrie ein
rm sie an : „ Nichts Zigaretten ! — Er wird in Eln¬

bogen schon genug solche Zigaretten kriegen ! — Euch Henlein -
säue werden wir schon noch geißeln . Die Mutter brach , als
sie das hörte , mit einem Aufschrei zusammen . Ihr Sohn
durfte ihr nicht zu Hilfe eilen , sondern wurde heran sge -
schleppt . Seine Frau begleitete ihn ein Stück . Von der Ge¬
wißheit überzeugt , daß er dem Tode entgegenging , spähte der
Verhaftete nach einer Fluchtmöglichkeit . Kurz vor der
Eendarmeriestatton ritz er sich los . Seine Frau mußte er zur
Seite stoßen . Dann rannte er in eine abzweigende Straße .

3ch war kaum zehn Schritte gelaufen , ha spürte ich einen
dumpfen Schlag am rechten Sein . Gleich darauf fühlte
ich es warm am Bein herunterrieseln . 3ch wußte , ich war
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getroffen . Meine Frau hörte ich noch rufen : „ Walter ,
Walter !" Als der junge Arbeiter das erzählt , treten

ihm die Tränen in die Augen . „ Was mag aus meiner

Frau geworden fein . Sie erwartet in Kürze ihr erstes
Kind ." Lange dauert es , ehe der der tschechischen Solda¬

teska glücklich entronnene weitersprechen kann . Dann

schildert er feine Flucht .

Erst konnte er nur auf einem Vein „ weiterhuppen
"

.
Durch einen Vach watend , hatte er sich aus Chodau heraus¬
geschlichen . Zwei Stunden humpelte er durch die Nacht . Er

war am Freitagabend um 20 Uhr geflohen . Die Wunde
blutete unaufhörlich . In einem kleinen Dorf war
er am E n d e s e i ii e r K r a f t . Die Einwohner konnten ihn

zwar nicht aufnehmen , da Gendarmen kurz vorher dort die

Häuser durchsucht hatten . Aber man versah ihn mit Decken ,
so datz er in einem Strohhaufen auf dem Felde übernachten
konnte . Die Wunde wurde notdürftig verbunden .

Wie feit die Sudetendeutschen in diesen Tagen der furcht¬
baren Not zufammenhalten , erlebte er auf feiner
weiteren Flucht bis zur Grenze . Eine Frau z. B . schlich
aus einem von Gendarmerie besetzten Dors , in das et bald

gelaufen wäre , zu ihm in den Wald und erneuerte den
Verband . Frauen , ein Gastwirt und ein Bauer schenkten
ihm Geld , damit er fahren könne . Er war völlig mittel¬
los geflohen . Da kein Autobus verkehrte , muhte er , von
immer furchtbarer werdenden Schmerzen geplagt , weiter¬

wandern .

In Eraslitz war er fast am Ende . Hier mutzte er durch
die von Militär und Gendarmerie besetzte Stadt . „ Da habe
ich

“
, so sagt er , „ noch einmal Tapferkeit gezeigt . Ich habe

den Stock weggeworfen , bin möglichst ohne zu hinken durch
die Stadt gegangen . An der Grenze war ich dann völlig
erschöpft . Jetzt ist der von tschechischen Bluthunden verfolgte ,
gehetzte und verletzte Sudetendeutsche in guter Pflege . Zum
Glück ist fein Brans eingetreten , so datz feine Lebensgefahr
besteht . Wenn nur die quälende Sorge um die zurückge -
bliebenene Angehörigen nicht wäre !

Die Moskauer Meute tobt .

Widerliche Verhöhnung Chamberlains .

Moskau , 19 . Sept . Die Moskauer Regierung und die

Kominternleitung Hetzen die Sowjetmasien von neuem gegen
England auf . Die Straftendemonstrationen haben
so große Formen angenommen , datz die englische Bot¬

schaft durch berittene EPU . - Abteilungen vor
dem Mob geschützt werden mutz . 3n großer Zahl werden ,
wie der Zeitungsdienst Reischach meldet , Chamberlain -

Strohpuppen ( ! !) , an einem Galgen b a u meInd ,
durch die Straften getragen . Auch die schamlosen Verhöh¬

nungen von Frau Chamberlain werden fortgesetzt . Frau
Chamberlain wird in der Westminsterabtei in widerlichen
Karikaturen dargestellt . Die Eottlosenbewegung hat den

Kirchgang der Frau Chamberlain als Agitationsmittek aufge¬
griffen .

'
„ Wer zu Gott betet , meint den Faschis -

mus “
, verkünden die neuesten Schlagworte . Marschall Vud -

j e n n y , der Garnisonchef von Moskau , hat in Kiew eine

kriegerische Hetzrede gegen Frankreich und England gehalten .

Frankreich und England hätten die Rechte ge¬
brochen , behauptet der rote Marschall . Moskau werde diese
beiden im Grunde eben doch kapitalistischen Staaten fallen
lassen und seinen Kampf für die Tschecho- Slowaker allein

kämpfen , Moskau fei stark genug , die ganze kapitalistische Welt

zu vernichten und in ihrem Blut zu ersticken .

Ungarn fordert Selbstbestimmung

Die Zeit des Feilschens ist vorbei !

Ergreifende Kundgebung in Dresden .

Dresden , 20 . Sept . Ein einziger Schrei des Protestes

gegen die tchechische Willkürherrschaft war die riesige

Kundgebung der Suderendeutscheu Mitglieds¬

organisation , in deren Zeichen die sächsische Landeshaupt¬

stadt am Montagabend voll und ganz stand . Schon eine Stunde

vor Beginn war der grotze Saal des Ausstellungs -

palastes überfüllt . Eine unbeschreibliche Stimmung

herrschte in dem übervollen Saal , in dem mit Tausenden von

Flüchtlingen aber Tausende Dresdener einen flammenden

Protest gegen den unmenschlichen tschechischen Terror er¬

hoben und zugleich ein begeistertes Bekenntnis zu Deutschland
und seinem Führer ablegten . Ungezählte Tausende , die nicht

mehr in dem Saale Platz fanden , hatten sich auf dem Aus -

stellungsgeläude versammelt .

Immer und immer wieder hallten durch die grotze Halle

spontane Sprechchöre „ Ein Volk , ein Reich , ein Führer !"
, sodag

der Ortsgruppenleiter der Sudetendeutschen Partei Hans

May ( Tetschen ) die gewaltige Kundgebung kaum eröffnen
konnte . Die Begrühung nahm Abgeordneter Höller vor ,
der besonders die sudetendeutjchen Abgeordneten Dr .

Sebekowski und Bruno Sanduer , den Abgeordneten
Dr . Rosche und die Ehrengäste willkommen hiess und die

deutschen Brüder und Schwestern aus dem Reich , die durch ihre

Gegenwart von neuem bekundeten , datz sie sich mit den

Sudetendeutschen eins fühlen .

Das Kommando „ Standarten und Fahnen , Achtung ! "

ertönt , während das Lied vom guten Kameraden erklingt .
Dann spricht Abgeordneter Höller : „ Wir gedenken in dieser
Stunde aller jener Kameraden und Kameradinnen , denen nicht
die Möglichkeit gegeben war , zu entfliehen und die jenseits

Die Marxisten sind außer sich .

London , 20 . Sept ( Funkmeldung .) Nach der gestrigen

Sitzung des Nationalrates der Labour - Party wurde,ein
Manifest veröffentlicht , in dem den Tschechen die tiefste

Sympathie zum Ausdruck gebracht wirb und mit aus¬

fallenden Worten gegen die Haltung der britischen und der

französischen Regierung opponiert wurde . Man erwartet , Datz
die Vertreter der französischen Sozialderno -

kkaten morgen vormittag bereits in London sein werden .

Es erweist sich also , datz nach den Moskauer Ankündigungen

prompt die Marionetten zu tanzen beginnen .

Erregte Äußerung des Prager Gesandten
in Paris .

Paris , 19 . Sept . Außenminister Bonnet hat am Montag¬

vormittag den tfchecho - slowakischen Gesandten in Paris ,
Osusky , empfangen . Wie hierzu aus unterrichteten Kreisen
verlautet , hat Osusky nach seiner Unterredung den .

Qua :

d '
Orsay in sichtlicher Erregung verlassen und den anwesenden

Journalisten , die ihn ! befragen wollten , erklärt : „ sie wollen

den Verurteilten sehHi , über den man geurteilt hat , ohne ihn

anzuhören .
"

Telegramme an den Führer , Mussolini ,

Chamberlain , Daladier und Skladkowski .

Budapest , 20 . Sept . Der Präsidialrat der ungarischen
Revisionsliga richtete an den Führer , an Mussolini ,
Chamberlain , Daladier und General Sklad¬

kowski Telegramme , in denen die ungarische Revisionsliga .

ihren Dank ausspricht für die zur Erhaltung des Friedens in

diesen für Europa und die ganze Welt entscheidenden Stunden

entfalteten Anstrengungen . Die Revisionsliga erinnert dann

an die Lage der ungarischen Minderheit in der Tschecho¬
slowakei und fordert zwecks Sicherung eines gerechten , dauer¬

haften Friedens in Europa und der Welt im Namen des ge¬
samten ungarischen Volkes auf , zur sofortigen Anwen¬

dung des Selbstbestimmungsrechtes der Völker

für das von dem lOVOjährigen Ungarn losgerissene und dem

tschecho - slowakischeu Staate einverleibte Territorium .

wurde in Welika B e r e z n a der stellvertretende Führer und

Organisationsleiter der „ Ukrainischen Nationalen Wehr '
,

Iwan Rabat sch , verhaftet . Die tschechischen Methoden

führten zu Unruhen in der Karpathen -Ukraine , und die Be¬

völkerung greift zur SelbsHilfe , um eine Bolschewisterung Les

Landes zu verhindern . _
Die Uzhoroder ukrainische Zeitung « „ Nowa Swaboda

schreibt an die Prager Adresse : Hört schon auf mit eueren

Versprechungen , wir brauchen keine Worte , sondern Taten ,
d . h . : verwirklicht unsere Rechte und gebt die Verwaltung un¬

seres Landes in die Hände unserer Vertreter .
--------- f

Unter Führung von Stabsführer Hartmann -

Lauterbacher hat sich am Montag eine Anzahl
höherer HI . - Führer nach England begeben .
Die Reise , die seit mehreren Monaten für diese Zeit geplant
war , trägt privaten Charakter .

der Grenze dem Terror der Tschechen ausgejeftt sind . Wir

gedenken aber auch im besonderen der vielen verwundeten und

toten Männer und Frauen , die im Kampf um unsere Freiheit
und um unser Recht und im Glauben an unseren grossen

Führer Adolf Hitler ihr Leben freudig und mutig aufs Spiel

gesetzt haben ."

Unter unbeschreiblichem Jubel überbrachte der Abge¬
ordnete Holler dann die Grütze von Konrad

H e n l e i n und auch die Grütze der Führung der gesamten
Sudetendeutschen Partei .

Sodann betrat , mit stürmischen Siegheilrufen Begrüßt ,
Dr . Sebekowski das Rednerpult . Immer und immer

wieder wurde seine Rede van einem ungeheuren Beifall

unterbrochen . Wenn der Redner den Namen V e n e s ch
nannte , antwortete die Versammlung mit tausendstim¬

migen Pfuirufen . Als er an den blutigen 4 . 3 . 1919 er¬
innerte , an die 54 Blutzeugen dieses furchtbaren Terror¬

aktes , wollte die Erregung und Entrüstung einfach nicht
abebben .

Als dann Dr . Sebekowski ausrief , die Zeit des

Feilschens sei nun endlich aus , ging ein Orkan

der Befreiung durch die riesige Halle . Seine Feststellung ,
datz heute eine friedliche Bevölkerung mit den gleichen

Methoden drangsaliert werde , mit denen im 15 . Jahr¬

hundert die Hussiten deutsches Land verheerten , sand
ebenso lebhafte Zustimmung .

Immer und immer wieder kommt in seiner Rede zum
Ausdruck , datz die Sudetendeutschen als freie Menschen leben

wollen , wozu sie das Recht haben . Und dieses Recht wird von

den Tausenden mit brausenden Äusserungen der Zustimmung
begleitet . Reichsdeutsche und Sudetendeutsche sind gleich er¬

griffen und erregt , keiner kann sich der ungeheuren Wirkung

dieser Grosskundgebung entziehen . „ Wir wollen heim ins

Reich !"
, diese kurze Forderung , die Dr . Sebekowski und

der zweite Redner , S a n d n e r , immer wiederholen , wird fest

unterstrichen durch das einmütige Bekenntnis aller Ver¬

sammelten .
Nach Dr . Sebekowski rechnet auch der Abgeordnete

Sand ne r noch einmal mit den Prager Machthabern ab , und

seine Abrechnung findet immer wieder den lebhaftesten Beifall .
Als Sandner in großer Bewegung ausruft , datz jeder ver¬

gossene Tropfen Blut hundertfach vergolten werde , unter¬

bricht ihn ein Orkan der Zustimmung . Mit spontanen
Zwischenrufen bezeugen die sudetendeutschen tapferen
Männer und Frauen ihre ungeheure Konzentration , mit

der sie den Rednern folgen .

In dem einmütigen Bekenntnis zu Adolf Hitler klingt die

Kundgebung aus . Ergriffen singt die vieltausendköpfige Menge
im Saal wie auch drautzen das Niederländische Dankgebet und

dann in heller Begeisterung die deutschen Natianallieder .

Es war dies eine Kundgebung , wie sie Dresden wohl
selten erlebt hat . Rund 70 000 Volksgenossen nahmen im Aus¬

stellungspalast , auf dem umliegenden Gelände und den
, Zu -

sahrtsstratzen daran teil . Ausserdem hörte in allen Gaststätten ,
vor den Rundsunkgeschästen unter den Lautsprechern , auf
Strassen und Plätzen ganz Dresden die Kundgebung seiner
sudetendeutschen Brüder .

Wie ausserordentlich diszipliniert die
, sudetendeutschen und

reichsdeutschen Kundgeber waren , geht schon daraus hervor ,
dass fie an dem unmittelbar neben dem Ausstellungspalast ge¬
legenen tschecho -slowakischeu Generalkonsulat ohne irgendwelche
Demonstrationen vorbeigegangen sind ; denn obwohl der
Generalkonsul wohlweislich die Schilder abgenommen hatte ,
wusste selbstverständlich jedes Kind in Dresden , wo sich das

tschecho -slowakische Generalkonsulat befindet . Die Kundgeber
nahmen jedoch keinerlei Kenntnis davon .

Sowjetsender störte die Übertragung .

Berlin , 20 . Sept . ( Funkmeld .) Die Übertragung der grossen
sudetendeutschen Kundgebung in Dresden auf alle deutschen
Sender hat die Gewalthaber in Prag veranlasst , sich flehend an

ihre Moskauer Auftraggeber und Drahtzieher mit einem dringen¬
den Hilferuf zu wenden . Dieser Hilferuf hat den Erfolg ge¬
habt , dass einwandfrei fowjetrufsifche Sender am

Montagabend in der Zeit von 20 .30 Bis 22 .30 Uhr sich be¬

mühten , den Empfang deutscher Rundfunk¬
sender mit allen Mitteln zu (töten und unmög¬
lich zu machen . In Ostpreussen waten fast sämtliche deutschen
Sendet schlecht ober gar nicht hörbar . Die Störungen dehn¬
ten sich aber auch auf Polen und den ganzen östlichen Teil des

Reiches aus . Ferner wurden auch die Kurzwellensender DJD . ,
und DIE . so gestört , dass sie nur zu 75 % empfangen werden
konnten .

Polnischer Schritt in Paris und London .

Warschau , 19 . Sept . Die Polnische Telegraphenagentur

berichtet übet den am Samstag in Paris und London unter¬

nommenen Schritt , durch den die polnische Regierung die

Aufmerksamkeit Frankreichs und Englands

auf die polnische Minderheit in der Tschecho¬
slowakei lenkt .

Wie hierzu in Warschau aus guter Quelle verlautet , hat

Polen in seiner Note daraus hingewiesen , dass die Angelegen¬

heit der polnischen Minderheit den gleichen Charakter trage
wie die der Sudetendeutschen . Sie müsse darum auch mit

denselben Methoden erledigt werden .

Die Entwicklung der Ereignisse in der tschecho -slowakischeu

Frage veranlasste die zuständigen polnischen Stellen , die pol¬

nische Grenze längs der Tichechv - Slowakei durch Abtei¬

lungen des polnischen Grenzkorps , einer Sonder -

truppe , die sonst nur zum Schutz der polnischen Ostgrenze
verwandt wird , zu besetzen .

Auch die Karpathen - Mrainer rühren sich .

Uzhorod , 19 . Sept . Wie berichtet wird , haben die

ukrainischen Parteien die Verhandlungen
mit der Prager Regierung abgebrochen , da sie
keine Aussicht auf irgendeinen Erfolg treten . Im Lande wer¬
den Flugblätter der nationalen ukrainischen Parteien ver¬
breitet , die ein Plebizit und ein Selbstbestimmungs¬
recht für die Karpathen -Ukraine fordern . Die Ukrainer in

Amerika haben eine Aktion zugunsten bei Karpathen -

Ukrainer eingeleitei . In den nächsten Tagen trifft eine Dele¬

gation der Ukrainer von dort in (Europa ein , um für die Kar¬

pathen -Ukraine , die durch tschechische Zensur und Standrecht
an einer freien Meinungsäußerung gehindert ist , bei den kom¬
menden poltttfchen Ereignissen Wortführer zu sein .

Die ukrainischen Bauern greifen zur Selbsthilfe ; da die

ukrainischen Forderungen nach ukrainischen Schulen

nicht erfüllt wurden , ist im Bezirk Wliky Luzschky der Schul -

streik proklamiert worben . . .
Tschechische Gendarmerie hat qus Prager Weyung unter

den rSrätnem zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . U . a .

Grauenhaft zugerichtete Frauenleiche .

Flüchtlinge niedergeschossen .

Aunaberg ( Ergebirge ) , 19 . Sept . In Satzung traf am
Sonntag aus U l m a ch jenseits der Grenze ein Flüchtling ein
und teilte folgendes mit :

Arn Sonntagnachmittag kurz vor 6 Uhr erhielt von der
Gendarmerie ein in Ulmach anMiger sudetendeutscher Bauer
den Befehl , mit Pferd und Wagen eine weibliche Flücht¬
lingsleiche abzutransportieren . Am dem Wege zu der Stelle ,
wo die Leiche liegen sollte , musste er plötzlich halten , weil in
der Nähe Männer beobachtet wurden , die über die Grenze zu
gelangen versuchten . Es sprangen sofort zwei Gendarmen vom
Wagen und feuerten auf die Flüchtlinge fünf Schüsse ab .
ohne sie irgendwie angerufen und zum Stehenbleiben am -
gefordert zu haben . Von den « lüchtlingen warf einer beide
Arme in die Luft und fiel dann vornüber , während der zweit »
offenbar angeschossen war und sich hinkend zur Grenze weiter¬
schleppte . Ohne sich weiter um den Verwundeten zu be¬
kümmern , bestiegen sie wieder den Wagen und befahlen dem
Bauern weiterzufahren . In der Forstrevierabteilung L vn ,
im sogenannten Dobrauer Brunnen , wurde angehalten . Die
Soldaten brachten aus dem Dickicht die Leiche einer « rau .
deren Gesicht blutüberströmt war und deren Kleider voll¬
kommen zerrissen und mit Blut getränkt waren . Die « rau
war niedergeschlagen und mit scharfen Gegenständen mrchtbar
misshandelt worden .

Halbwüchsiger Junge furchtbar verprügelt .

Wie das sadistische Gesindel , das sich aus regulären '

tschechischen Soldaten und eingekleideten bewanneten
Kommunisten zusammensetzt , baust , ; eigt wieder der Bericht
eines Flüchtlings , dessen Sohn , em halbwüchyger Junge ,
von zwei Soldaten auf der Strasse aufgegriffen wurde . Die
Soldaten schlevvten den Jungen auf eine tschechische Grenz¬
wache . die aus Kommunisten und Militär besteht , vier wurde
der Junge unter dem Gejohle der 22 Mann des Grenzpostens
in viehischer Weise misshandelt . Die Rohlinge fragten den
Jungen ob er lieber ins Hinterland verschleppt oder Prügel
haben wolle , und schlugen auch schon gleichzeitig mit Koppel¬
riemen und Gummiknüppeln auf das unglückliche Kind ein .
Dann warfen sie den völlig zerschundenen Jungen wieder , am
die Strasse . Das gequälte Kind schleppte sich am späten

Abend über die Grenze nach Weschnitz , wo es von den i . n
behandelt wird .

Elfjährige Schulkinder brutal mißhandelt .

Trotz der verschärften Grenzsperre durch die Tschechen hat
der Zustrom der Flüchtlinge in das Reichsgebiet nicht auf¬
gehört . Übereinstimmend wird aus der bayerischen Ostmark ,
aus Sachsen und aus Schlesien berichtet , dan in der letzten
Zeit sich unter den Flüchtlingen auffallenderweise viel
« rauen und vor allem Kinder befinden . Der unmenschliche
tschechische Terror macht vor wehrlosen « tauen und Ämtern
keinerlei Halt , und so ziehen es die Ärmsten trotz der banv . i
verbundenen Lebensgefahr immer wieder vor , ihr Serien
durch die Flucht in Sicherheit zu bringen . Im folgenden einer
für viele der für die Brutalität der hussitischen Untermenschen
bezeichnenden Vorfälle : Aus Bodenbach geflüchtete Sudeten¬
deutsche gaben zu Protokoll , dass dort am Donnerstag eIr -
jährige Schulkinder , als sie kurz nach 8 Uhr die Volks¬
schulen verliessen , da die Schulleitung auf Grund der Vor¬
kommnisse der letzten Tage den Schulbetrieb eingestellt hatte ,
von tschechischer Staatspolizei angehalten wurden . Die kleinen
Schulkinder wurden von den tschechischen Polizisten in der
brutalsten Weise misshandelt und mit Gummi¬
knüppeln geschlagen . Dabei war . der tschechischen Polizei , wie
die Augenzeugen versicherten , keinerlei Anlass zu diesem uner¬
hörten Vorgehen gegeben .

Die Sechzehnjährigen zum Waffendienst . e

Linz , 19 . Sept . Wie der Sonderberichterstatter des

„ Zeitungsdienstes Graf Reischach
" weiter meldet , haben alle

Bürgermeisterämter in der Gegend um Vudweis Plakate

zugestellt erhalten , die am Montag oder Dienstag angeschlagen
werden sollen . Auf diesen Plakaten werden alle wehrfähigen
Tschechen vorn 16 . Lebensjahr an zum Waffendienst aufgerufen .
Diese Plakate sind ganz in der Art der berüchtigten kom -

munistischen Aufrufe in Sowjetspanien gehalten . Jede von

ihnen zeigt einen Mann , eine Frau und einen Jungen , die

Gewehre in der Hand schwingen .
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Immer die gleiche : Reich an Aroma * besoffltersMdö !

Erika Mattison mnm

• A Ubw ültiwr . « . Eecfland

natürlichen Leichtigkeit schenkt :

as . -r . JSMj

W

Bis nacfo Lettland Rat mich , diesmal meine Urlaubsreise gejährt . 18 Stunden

war ich unterwegs — auf dieser langen Bahnfahrt habe ich immer wieder «

der köstlichen „ Astra “ gegriffen . Gerade hier , wo ich mit Ruhe und Genuß
rauchen konnte , habe ich gemerkt , wie anregend das volle , reiche Aroma der

s,Astra “ ist und weich
’ wunderbare Entspannung diese Cigarette dank ihrer

* i »
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Das ist das Geheimnis der „ Astral Ihre genußschenkende , und doch leichte Eigen¬

art ist eben natürlich gewachsen und nicht chemisch erzielt . So aromatisch und

natürlich leicht sind meist die feinsten Tabakblätter - aber trotzdem ist nicht jedes
feine Blatt auch gleich für die „ Astra

"
geeignet . Hier kommt es auf die Meister¬

schaft der Tabakauswahl und Mischkunst an , die auf der ganzen Welt nur noch

im Hause Kyriazi schon in der dritten Generation als Familienüberlieferung lebt .

Sie sorgt dafür , daß die „ Astra
"

, unabhängig von verschie¬

denen Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt

Oase

MüNosroee

London rat Prag zur Annahme .

London , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Für die Londoner

glätter ist es jetzt durchweg ein offenes Geheimnis , was

„je englisch -französischen Vorschläge zur Lösung der tschechr -

ichen Frage vorsehen , nämlich : , . .
1 . Abtretung der überwiegend fudetendeutschen Gebrete

»n Deutschland . . ,
2 . Volksentscheid für die übrigen sudetendeutschen

3 . Neutralisierung des neuen tschechischen Staates durch
internationale Garantien der europäischen Hauptgrohmamte .

Kein Londoner Blatt zweifelt mehr daran , das sich dre

englisch -französischen Vorschläge auf dieser Linie bewegen .
Die meisten Blätter erwarten die Annahme dieses Planes

durch die Tschechen , da ihnen nichts anderes übrig bleibe .
Mit Spannung wartet man jetzt auf die Anwort Prags . Mit

Ausnahme der Ovvositionsblätter . die jetzt ihr politisches
Geplänkel wieder aufnehmen , hat im Grunde , genommen
kein Londoner Blatt gegen diesen Plan etwas einzuwenden .

Im Gegenteil , ein großer Teil der Prelle setzt sich für seine

Annahme durch Prag ein . „
Es könne , so schreibt die „ Times . nicht das Interesse

Prags sein , Sudetendeutsche als Untertanen eines Staates

au behalten , den die meisten von ihnen von » erzen verab¬

scheuten . Die , die der tschechischen Regierung die neuen Vor¬

schläge unterbreitet hätten , hofften , daß vielleicht aus ihnen

eine zwar kleinere , dafür aber stärkere und einheitlichere

Tschecho -Slowakei hervorgehen werde . Das völkische Problem

sei immer noch das Hauptproblem Europas Durch Jahr¬

hunderte von Wandlungen und politischen Umbrüchen hin¬

durch , hätten die einzelnen Völker ihre Eigenarten und ihr
völkisches Bewußtsein aufrechterhalten . Die Geschichte

j Europas im letzten Jahrhundert sei in der Hauptsache eine

Geschichte der völkischen Vereinheitlichung , so in Griechen¬

land , Italien , den Balkanstaaten und auch m Deutschland .

In den Friedensoerträgen habe , man jedoch meist ans

Kosten der Deutschen den volkuchen Grundsatz außer

acht gelassen . Gewisse Völker , einschließlich der Deutschen ,
seien zwar so verstreut , daß es offensichtlich unmöglich

sei . überall politische und völkische Grenzen auf einen

Neiiner zu bringen . Die Sudetendeutschen aber stellten
eindeutig eine nahezu kompakte , volkuche Gemeinschaft

dar , die lediglich durch eine politische Grenze abgetrennt

sei . Ihre Vereinheitlichung mit dem Muttervolke wurde

also nicht nur den völkischen Grundsätzen , sondern auch

denen der Selbstbestimmung entsprechen , auf denen an¬

geblich ja der Versailler Vertrag aufgebaut geweien sei .

„ Daily Mail " schreibt , Frankreich und England hätten

sich zusammengetan , um den Frieden zu retten Den Staats¬

männern , die dies schafften , komme größte Ehre zu . Roch

sei die Krise nicht vorbei .

Der Friede Europas werde aber nur möglrch fern ,
wenn die Volksgruppen alle Rechte er -

« hielten . Man könne der Tschecho - Slowaker nur raten ,
den Realitäten ins Auge zu schauen und die Vorschläge

Englands und Frankreichs anzunehmen . Prag stehe vor

der Wahl der Annahme dieser Vorschläge oder

eines Krieges ohne leglich .e Silfe gegen
einen übermächtigen «reind .

Selbstverständlich würden die Tschechen nicht , gern Gebiete

abtreten , die die Zeichner der Karte von Versailles ihnen zu -

■ geteilt hätten . Man habe aber elngesehen . dak die künst¬

liche Schaffung der Tschecho -Slowakei ein gehler

gewesen sei Es würde aber Wahnsinn sein , wollte man ver¬

suchen , diesen Fehler durch einen Krieg zu verewigen .

Meilensteine des Dritten Reiches .

Ein neues Buch von Alfred - Jngemar Berndt .

Berlin , 19 . Sept . 2m Zentralverlag der NSDAP, .

Franz Eher Nachf ., erscheint heute ein neues Buch von

Alfred - Jngemar Berndt , dem Verfasser des erfolgreiches

Buches „ Gebt mir vier Jahre Zeit
" . Das neue Buch tragt

den Titel „ Meilensteine des Dritten Reiches
" — .Frlebnis -

fchilderungen großer Tage
"

. Es ist der deutschen Presse ge -

I
^

Der Verfasser batte durch seine berufliche Tätigkeit Ge¬

legenheit , alle großen Tage im Leben unseres Volkes nntzu -

erleben . Er ist daher in der Lage , au « erordentlich
; fesselnde und spannende Darstellungen dieser

Tage zu geben , die einen wesentlichen Beitrag zur Geschichts -

■ schreibunq des Dritten Reiches darstellen .
I Aus der großen Zahl der Kapitel sei nur herausgegriffen
I „ Der Tag der Machtergreifung

"
, „ Der Tag von Potsdam ,

j . Hindenburgs Tod "
, „ Kampf um die Saar „ Das Rhein¬

land wird frei "
, „ Der Marsch ins Großdeutsche Reich und

ein Kapitel „ Drei Begegnungen
"

, das die drei Treffen

zwischen dem Führer und dem Duce in den Jahren 1934 , 1937

| und 1938 schildert . , .
Im Vorwort betont Berndt , daß neben dem historischen

I Buche das journalistische Buch stehen müsse , neben der

[ würdigenden Geschichtsschreibung , die Ab 'tand von den

; Dingen brauche , die journalistische Darstellung , die Ernpiin -

dung und Eindrücke der Generation festhalte, ,
die mcht Ge -

V schichte las und Geschichte schrieb , sondern Geschichte machte .

Der Krieg in Spanien .

Bilhao , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Der nationalspa¬

nische Heeresbericht gibt bekannt , daß an der Anda¬

lusien - Front die Angriffe der Bolschewisten ^
rm Ab¬

schnitt Villanuea de Cordoba und Villa del Rio abgewiesen

wurden . Der Feind erlitt hierbei starke Verluste . An der

Teruel - Front brachen die roten Angriffe auf den Hohen

von Sarrion zusammen . Den nationalspanischen Truppen

gelang es an der Ebro - Front verschiedene feindliche

Gräben und Stellungen zu erobern . Auch hier waren die

Verluste des Feindes sehr hoch . Von der nationalspanifchen

Luftwaffe wurden die militärischen Ziele der Häfen Tarra¬

gona , Alicante und Mahon erfolgreich angegriffen .

Von der Bevölkerung freudig begrüßt , trafen am Sonntag¬

vormittag 500 italienische Urlauber , in der Mehr -

j zahl Mailänder , in Köln ein . Die Urlauber sind Gäste der

NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

. Sie werden zehn

Tage in Deutschland bleiben . Am Montag reisen sie nach

Hamburg weiter , um anschließend Berlin und München zu
besuchen .

"

Zum Chef des jugoslawischen Eeneralstabes wurde Ser

bisherige Befehlshaber der Luftwaffe , Armeegeneral Duschan
S i m o w i t s ch, ernannt . Simowitsch wurde 1882 geboren und

war in verschiedenen Dinisionsstäben sowie im Eeneralstab
tätig . Sein bisheriger Stellvertreter , Dioisionsgeneral
Jankowitsch , wurde zum Befehlshaber der Luftwaffe er¬
nannt . Auch sonst wurden zahlreiche hohe Offiziere befördert ,
bzw . in den Ruhestand versetzt . An zuständiger Stelle betont
Man , daß diese Veränderungen keinerlei politischen Charakter
tragen .

Rach einem bei der „ Nordsee "
Deutsche Hochseefischerei

Bremen - Cuxhaven - AG . eingegangenen Telegramm
ist der deutsche Fischdampfer „ Bahrenfeld

"
, der im

Barentsmeer auherbalb der sowjetrussischen Hoheitsgewässer
von einem sowjetrusfischen Wachschiff aufgebracht worden
war , auf deutschen Protest hin freigegeben worden . Der
Dampfer befindet sich auf der Fahrt nach Tromsö , von wo er
$u neuer Fangreise wieder in See gehen wird .

Das ist Erholung !
Äsfra " in den FerienV
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Wiesbadener Nachrichten
Spiegel der Wettkurstadt

Rheingauer Weinfest .
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Seit Tagen wird an den Einfahrtstrahen Wiesbadens für
das Fest geworben .

( Photo : Lenhardt — K .)

Pont Reichtum
der deutschen Sprache

Von Wilhelm Schneider .
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übersehbaren Reichtum an Ausdrucksmöglichkeiten verfügt ,
ist unbestritten . Wir haben bereits Einblicke in diesen
Reichtum gewonnen , als wir die Sprache als lebendiges
Wesen betrachteten und uns die Möglichkeiten der Wort¬
bildung im Deutschen klarmachten . Er war den wirklichen
Kennern der deutschen Svrache schon im 17 . Jahrhundert
bewußt , zu einer Zeit also , da unsere Muttersvrache noch im
Kampfe mit der lateinischen und franzöischen Svrache lag .
Damals schon hat Friedrich von Lolau . der fruchtbarste Ver¬
fasser von Sinngedichten , ne gegen den ungerechten Vorwurf
der Wortarmut mit den Versen verteidigt :

Die beiden kommenden Wochenende bringen mit dem
großen . .Rheingauer W e i n f e st " einen glanzvollen
Abschluß von , .Wiesbadens Herbstwoch ,
Dieses mit echt rheinischem Frohsinn aufgezogen . ^ . .. ,
sich im Laufe der Jahre viele Freunde erworben hat . dürfte
auch in diesem Jahre sicherlich seine Anziehungskraft nicht
verfehlen . Es wäre dem . .Wiesbadener Kur - und Verkehrs -
verein " als Veranstalter zu wünschen , daß recht viele Gäste
und Einheimische im Paulinenschlößchen durch die edlen
Tropfen des Rheingaues , durch Gesang . Tanz und Unter¬
haltung Freude und Entspannung erleben , das wäre der
schönste Lohn für die mühevollen Vorbereitungen all der
Männer , die stch ehrenamtlich für die Durchführung des
Festes einsetzen .

Mannigfaltig sind diese Vorarbeiten . Die Räume des
Paulinenschlößchens werden natürlich wieder eine besondere
Ausschmückung erfahren , die dem Charakter des Festes ent¬
spricht . Nachdem im Vorjahre der alte Saal sich den Be¬
suchern in einem neuen farbenprächtigen Gewände zeigte ,
wird diesmal der Rundsaal vollkommen neu ausgestaltet .
Die Nachfrage nach Kojen batte so frühzeitig in einem

• solchen Umfange eingesetzt , dah nicht allen Wünschen ent¬
sprochen werden konnte . Während die Erdgeschohräume dem
„ stillen " Wein vorbehalten sind , wird sein „ perlender Bru¬
der "

. der Sekt , in den Räumen des 1 . Stocks Hof halten .
Sanger . Tanz - und Stimmungskavellen werden dazu bei¬
tragen . allen Besuchern eine richtige Weinfeststimmung zu
vermitteln . Höhepunkt des Festes wird für die Genreher
die große Svitzenweinprobe sein . Eine reichhaltig
beschickte Tombola wird für manche angenehme Über¬
raschung sorgen .

Eingeleitet wird das „ Rheingauer Weinfest
" bereits am

Donnerstag mit einem Vortrag des „ Tagblatt - Mitarbeiters
Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t über „ Der Wein im Spiegel

- der Kultur ' und einem Konzert des Städtischen Kur¬
orchesters unter Leitung von Musikdirektor Vogt „ Der
Wein in Sang und Klang "

. Während des Weinfestes wird
augerdM im Kurhaus eine Lehrschau unter dem Motto
„ Der Wein im Spiegel deutscher Kultur und Landschaft "

23 Namen als notleidend anerkannt .

Müller und Schulze dürfen einen Zusatznamen führen .
Wer Familienforschung treibt , weiß , wie wertvoll es ist ,

einen nicht alltäglichen Namen zu tragen . Im Gegensatz
dazu läßt bei den Müllers und Schulzes der Name keinerlei
Zusammenhangsgefühl aufkoNimen . Verwechslungen sind an
der Tagesordnung , und für die Listenführer aller Art , für
die Behörden sind solche Namen eine Geißel . Es ist noch zu
wenig bekannt , daß das neue Reichsgesetz über Familien¬
namen eine Erlösung von diesen Nachteilen gebracht hat . Die
Zeitschrift für Standesamtswesen weist ausführlich darauf
hin und empfiehlt den Standesbeamten , diese Tatsache bei
jeder Gelegenheit den Trägern eines Sammelnamens be¬
kanntzugeben . 23 Namen sind in dem Reichsgesetz als not¬
leidend anerkannt worden , darunter die Brau , Becker ,

gezeigt werden . Man sieht also , es ist während des „ Rbein -
gauer Weinfostes " nicht nur für den Gaumen Sorge getragen
worden , auch der Freund der Weinkultur wird zu seinem
Recht kommen . Das „ Rheingauer Weinfest " bat sich in der
verhältnismäßig sehr kurzen Zeit seiner Durchführung zu
einem nicht zu unterschätzenden Kurfaktor entwickelt , der
Tausenden von Besuchern aus nafiunb fern echte rheinische
Fröhlichkeit vermitteln wird . Mit seiner frohbeschwingten
Stimmung ist es zu einem traditionellen Volksfest Wies¬
badens geworden , zu einem Fest , das weit über die Grenzen
unserer Stadt hinaus einen guten Klang bat . W . P .

Kann die deutsche Svrache schnauben , schnarren , poltern ,
donnern , krachen . , . ,
Kann sie doch auch spielen , scherzen , lieben , tändeln ,
kosen , lachen .
Ungeheuer ist der Zuwachs ., den unsere Muttersprache

seitdem noch erfahren bat . Dabei kam ihr zugute , daß neben
der Schriftsprache viele Mundarten bestanden , die aus stch
lebenskräftig und entwicklungsfähig waren . Man darf
nämlich nicht übersehen , daß Deutsche an der Nordsee und in
den Alpen lebten und leben , an der Pforte des Orients und
in den Vogesen , in Riga und in Wien . Deutsche also in
wesensverschiedenen Landschaften und unter verschiedenen
Witterungsverhältnissen . mit andersartigen Bedürfnissen
und Lebensschfckkoten . mit mannig ' nch abgewandelten Stam -
meseigenarten . Sie babm ihre Mundarten nach ihren be -

Die „ Brennholz - Fabriken " verschwinden .

Waldbesitz ist in Deutschland allgemein geschätzt „und

begehrt . Es sind durchaus nicht allein materielle Grunde
dafür maßgebend : vielmehr läßt sich sagen , daß die Freude

an den Wäldern jedem Deutschen zu eigen ist . Em reckt be¬

trächtlicher Anteil am getarnten deutschen Waldbestande ist
Bauernwald — eine wirtschaftlich begrüßenswerte Tatsache ,
die leider nur dadurch an Wert verliert , da « der „ Bauern¬
wald " am Gesamtertrag des in diesen -tagen ablaufenden
Forstwirtschaftsiabres mit 59 Millionen Festmeter durchaus

Da die deutsche Seele nur in der Luft der deutschen
Svrache atmen kann , ist es eigentlich müßig , zu fragen , ob
unsere Mutteftvrache die beste aller Svrachen ist , oder ob
etwa andere Sprachen , gemessen mit einem weltgültigen
Maßstab , ihr überlegen sind . Einen weltgültigen Maßstab
gibr es nicht , es fei denn der Vorrat der Ausdrucksmöglich -
keiten . der jedem Gedanken und jedem Gefühl
werden vermag , Daß die deutsche Sprache ü6 <
übersehbaren Reicktun

Bierstudter Straße .

Ehe die Bierstadter Straße angelegt war , zog sich ein

Weg den im Osten der Stadt gelegenen steilen Berg hinaus ,
der am dreiarmigen Wegweiser bei der Pletzmühle ab¬

zweigte . Aus der Höhe teilte er stch in den Kloppenheimer

Weg , der geradeaus weiter führte und den rechts über den
Wartturm abbiegenden Bierstadter Weg . Im Jahre 1826
wurde dann die Bierstadter Straße angelegt , die aus der
Mitte der Stadt fort bis zu ihrer Grenze führt und jenseits
des Alt -Wiesbadener Bereichs im Zuge des Kloppenheimer
Weges den Namen Bierstadter Höhe trägt .

Um das Jahr 1857 waren längs der Bierstadter Straße
neun Villen , meist durch Architekt KoHendörfer er¬

richtet . Umfangreiche Besitzungen waren die 1855 angelegte ,
des Grasen Mons ( 1859 — 1863 im Besitz des König
Wilhelms des HL der Niederlande , seit 1865 in dem des

späteren Freiherrn von Knoop ) , sowie das 1852 errichtete
Landhaus des Freiherrn von Löw , heute Bierstadter

Straße 28 , der erstgenannten Besitzung gegenüberliegend .

An den Häusern der Bierstadter Straße läßt sich die bau -

liche Entwicklung der Stadt ziemlich genau ablesen . So sind
vor allem die Häuser Nr . 13 und Nr . 28 in ihrer einfachen

klassizistischen Vornehmheit erwähnenswert , ebenfalls der

ältere Teil der Felsenkeller -Brauerei . Unterhalb des in

jüngster Zeit fertiggestellten Moltkeringes ist die Bierstadter

Straße nahezu auf beiden Seiten bebaut . Das Haus Nr . 48 ,
wohl eines der letzten , das in der Vorkriegszeit errichtet
wurde , sticht wohltuend von den Backsteinvillen ab , die teil¬

weise hinter Efeu , Baumkronen und hohen Mauern wohl

verborgen liegen . Bis zur Grenze ziehen sich hinter Vogel -

beerbäumen , deren rote Früchte in den Herbsttagen über dem

blanken Asphalt leuchten , an der Talseite eine Anzahl Land¬

häuser hin , die erst nach dem Kriege entstanden sind und

deren hellleuchtende Fronten freundlich aus dem sie um¬

gebenden Grün schimmern . Die Bergseite ist dagegen bis

zu der bereits Bierstadt zuzurechnenden VMnnenstraße noch
unbebaut . Als eine der letzten Wiesbadener Straßenbahn¬
linien wurde in den Jahren kurz vor Ausbruch des großen

Krieges di « Strecke von Dotzheim nach Vierstadt dem Ver¬

kehr übergeben . Sie befindet stch in städtischer Verwaltung .

Und nun nächstens zum Bismarckplatz und

Bismarckring .

Aus Runst und Leben .

* Die Berliner Philharmoniker in Kowno . Das Kam¬
merorchester der Berliner Philharmoniker , das unter der
Leitung von Generalmusikdirektor , Hans von , Benda vor
einem Jahre mit beispiellosem Erfolg zum ersten Male in
Kowno spielte , begann seine diesiahrrge Konzertreise durch
die baltifcken Staaten und Finnland am 18 . September , mtt
einem Konzert im Kownoer Staatstheater . Auch dieses
zweite Gastspiel bildete für das Kownoer Musikleben einen
Höhepunkt . Das Theater war bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Werke von Bach . Haydn und Mozart wurden voll¬
endet und in nicht zu überbietender Verfeinerung vorge¬
tragen . Hans v . Benda und feine Künstler ernteten stärksten
Beifall der begeisterten Zuhörer . Nach dem Konzert gab
das Litauische Staatstheater zu Ehren der Gäste einen
Empfang .

* Deutsches Vorbild für englische Schulfilme . Der offi¬
zielle britische Delegierte F . Wilkinson . der kürzlich zu einem
Besuch der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm in Deutsch¬
land weilte , bewundert in einem Aufsatz in „ Light and
Sound " die deutsche Einrichtung , die sämtliche Probleme der
Versorgung von Schulen mit geeignetem Lehrmaterial gelöst

Jat und empfiehlt , um dem bestehenden Durcheinander in
iroßbritannien auf dem Gebiete des Lehrfilms bald ein

Ende zu bereiten , die Anwendung der deutschen Methoden in
England . Er hebt besonders hervor , daß gerade die deutsche
Rerchsstelle es zuwege gebracht bat . auf Seiten der Schüler¬
schaft erstens das Interesse jeder Schulgemeinschaft an guten
Filmen zu heben und zweitens die Unkosten gerade durch
Beiträge der Schülerschaft ganz außerordentlich zu senken .

* Ein neuer Hänneschen -Brunnen in Köln . Auf dem
Eisenmarkt in Köln soll ein neuer Hänneschen -Brunnen
aufgestellt werden . Der Entwurf stammt von dem Bildhauer
Lambert Sckmtthausen . Er bat aus Baumotiven der Alt¬
stadt Kölns und den Typen des Puvvenspiels einen neun
Meter hoben pfeilerartigen Aufbau geformt . Der Brunne »
soll unbeschwert und lustig wirken .

Feldwege .

Erdgebunden ist der Weg , der durch die Felder führt .
Durck die Ackervläne spannt sich ein Netz von Wegen , aus¬
gehend von Städten , von Dörfern und Gehöften . Verkehrs -
straßen und Ortschaften verbindend , erschließt er dem Land -
manite den fruchtbaren Boden . Vauerngespanne fahren zur
Düngung und Aussaat , holen die reife Frucht von den
Feldern . Überall gehören Wege zu Feldern , führen durch
weite Ebenen mit Ackerland und Wiese , durch Wald und
Weide , durch Moor und Seide . Vorüber an Koppeln mit
Rindern und Pferden , voüber an aufsteigenden und abfallen¬
den Ufern , — hügelan — hügelab — schwingen sie durch das
Gelände und tragen das Lebensgefühl der Landschaft , be¬
leben das Bild , steigern den rhythmischen Schwung einer
Hügelkette uend münden am Ufer eines stillen Sees .

Feldwege verbinden die Landschaft , können nicht trennen
wie Asphaltstraßen . Bäume begleiten die breiteren Wege ,
richtungweisend von Dorf zu Dorf . Helle Birken neigen ihr
zartes Geäst an den Rändern . Hochragende Pappeln schauen
hohlleibigen Weiden auf die silberbläulichen Schöpfe . Ahorn
und Eberesche , Rüster und Buche . Hasel - und Holunderstrauch
sind Gefährten am Wege . Jeder Weg hat seinen eigenen
Charakter , seine wesenseigene Schönheit . Ursprünglich ist
diese Schönheit . Der Boden des Weges ist wie der Boden
der angrenzenden Ackerflächen , aus Humus und Lehm , aus
Sand und Kies , und damit die breiteste Grundlage für
Mannigfaltigkeit seines Lebens im Wechsel der Jahres¬
zeiten . Blumen blühen in buntem Durcheinander , oft in
langen Blütenketten , mischen sich an den Rändern unter die
Ackervflanzen . Falter schaukeln darüber hin . Immen und
Hummeln wiegen sich in Blütenkörben , und all die anderen
kleinen Lebewesen folgen der Eingebung ihres Instinktes .
Der Feldweg ist bescheiden in seiner Schönheit .

— Entdeckung zweier neuer Jupitermonde . Nach Mit¬
teilung der Astronomischen Zentralstelle an die hiesige Privat -
Sternwarte sind im letzten Monat auf photographischen
Aufnahmen mit dem hundertzölligen großen Fernrohr des
Mt . -Wilson - Observatoriums tn Kalifornien zwei neue
Jupitermonde aufgefunden worden , deren Bahnen jetzt
berechnet werden . Damit ist die Zahl der Trabanten des

Riesenplaneten Jupiter auf elf gestiegen . Mit gewöhnlichen
Mitteln sind jedoch nur vier wahrnehmbar . Die übrigen
sieben sind so lichtschwach , daß sie nur auf photographischem
Wege und nur mit größten Fernrohren sichtbar gemacht
werden können .

sonderen Veranlagungen und Lebensbedingungen ausge¬
bildet und eine Fülle von Wörtern und Redensarten ge¬
schaffen . die dem Sckriftdeutschen zunächst fehlten . Aber in¬
dem die Dichter der verschredenen deutschen Stämme und
Landschaften mundartliches Svrachgut verwerteten und ihre
Schriften in allen deutschsprachigen Gegenden gelesen wurden ,
drang es in reicher Fülle auch in das allgemeine Schrift -
deutsch ein .

Außerordentlich förderlich für das Aussagevermogen
einer Sprache ist neben dem Wortvorrat die freie Wortstel¬
lung . Während in anderen Sprachen , z . B . im Französischen ,
die Aufeinanderfolge der verschiedenen Satzteile durch Ge¬
setze vorgeschrieben ist , dürfen wir die Worte im Satz Taft
beliebig stellen und können unserer Aussage allein dadurch
besondere Bedeutung verleihen . Nehmen wir ein einfaches
Beispiel : Ich habe den Fremden schon gestern abend gesehen .
Schon gestern abend habe ich denFremden gesehen . — Gesehen
habe ich den Fremden schon gestern abend . Jedesmal bat die
Aussage einen besonderen Sinn . So ist im letzten Satz ein
Gedanke wie der folgende mittentijalten : aber gesprochen
habe ich ihn erst beute . In größeren Satzgefügen mit mehre¬
ren Nebensätzen tritt die Freiheit der Wortstellung noch viel
deutlicher zutage . Jeder beliebigen Gedankenverbindung
und Gedankenabstufunq schmiegt sich die Folge der Wörter
aufs glücklichste an . Friedrich Hebbel hat in einem Lobgedicht
auf „ die deutsche Srache " ihren Reichtum und ihre Aussage¬
kraft verherrlicht .

Schön erscheint sie mir nicht , die deutsche Sprache .
doch schön ist

Auch die französische nicht , nur die italische klingt .
Aber ich finde sie reich wie irgend eine der Volker, .
Finde den köstlichsten Schatz treffender Wörter gehäuft ,
»finde unendliche Freiheit , sie so und anders zu stellen ,
Bis der Gedanke die Form , bis er die Färbung erlangt ,
Bis er sich leicht verwebt mit fremden Gedanken

und dennoch
Das Gepräge des ^ chs , dem er entsprang , nicht verliert .

Aus Wilhelm Schneider , Ehrfurcht vor dem deut¬
schen Wort . Lehre und Übung für jedermann . ( Herder ,
Freiburg . )

Viele , allzu viele der Bauernwälder gelten als „ Brenn - |
Holz - Fabriken . Selbst wenn in dieser ironischen Bezeichnung
ein gut Teil Übertreibung hegt , laßt sich ferber nicht die 1
Wahrheit verkennen , daß tn bäuerlichem Besitz befindliche
Waldungen meist viel zu wenig gepflegt werden . So kommt
es . daß viele Bauernwälder oft nichts anderes als Brennholz
geben , also unterwertig Und . obwohl sie es durchaus nicht zu
sein brauchten . Holz ist mit Deutschlands wichtigster und
wertvollster Rohstoff , von dem es nie genug geben kann ! I
Für die meisten unserer Bauvorhaben bedeutet Wertholz
ebensoviel wie Stein und Mörtel , für die industrielle Auf - -
Bereitung aber ist Holz von geeigneter Güte . geradezu
Lebenselement geworden , ohne dessen Vorhandensein die Er - ]
zeugung schwere Einbußen erleidet .

Daraus ergibt sick ohne weiteres , daß der Bedarf an 1
Brennholz zuruckzutreten hat . Und das um stz eher , als ra j
Holz zu Feuerungszwecken sehr .vorteilhaft mtt per Kohle 1
ausgetauscht werden kann . In diesen Wochen wird kurz vor I
Wintereinbruch noch auf vielen Höfen Vorsorge durch Ve - 1
reitstellung von Brennholz getroffen . Erfreulicherweise sorgen 1
gesetzliche Bestimmungen dafür , daß tn Zukunft nur noch das |
zu allen anderen Zwecken ungeeignete Holz dafür Verwett - 1
düng findet . Wenn auch der Bauer nach forstmanntschen Ee - J
sichtspunkten fortan ' einen Wald verjüngt, . pflegt und er - J
hält wird er den eigenen Vorteil bei der für die Volksge - |
meinfchaft so wichtigen Verbesserung des Bestandes erkennen : |
Bau - und Jndustrieholz erfährt ja eine viel höhere Vewer - !
tung als das Brennholz , und diese Bewertung steht in einem J.
außerordentlich günstigen Verhältnis zum Kohlenpreis . Die 3
„ Brennholz - Fabriken " müssen daher verschwinden !

_________
l

Fischer . Hoffmann . Krause , Krüger , Lange , Lehmann , Meyer ,
Müller . Neumann . Schmidt . Schulze , Schröder usw . Sie
haben das Vorrecht erhalten , daß ihre Änderung durch Zu¬
fügung eines Zusatzes als sowohl im öffentlichen Interesse
wie im Interesse der Träger selbst liegend anerkannt ist .

Die Menschen mit diesen Namen sollten sich von ihren
bisherigen Namen nicht etwa trennen , sie sollen wie ihre
Ahnen heißen , aber einen unterscheidenden Zusatz bekommen .
Brüder können denselben Zusatz wählen oder verschiedene
Zusätze , je nachdem sie sich mehr als eine Familie fühlen
ober als Anfang verschiedener Stämme . So werben sich bie
Müller in verschiedene Gruppen spalten , wie Müller -Koch ,
Müller - Johannsen usw . Der zugesetzte Namen soll stets der
Namen der Mutter ober einer ber beiden Großmütter dessen
sein , der sich den Zusatz behördlich geben läßt . Das kann sich
auf die Familienforschung fördernd auswirken , denn die
mütterlichen Ahnen sind vom Standpunkt der Vererbung
und der Ahnenjorschung ebensoviel wert wie die väterlichen ,
sie kommen abejt leicht zu kurz .

Die empfohlene Namensänderung mindert , wenigstens
für eine der Mütter , diese Zurücksetzung . Auch ihr Name
bleibt bei der Nachkommenschaft wacherhalten . Welcher der
drei Namen gewählt werden soll , bestimmt der Antragsteller .
Im Zweifel wird er den kürzeren wählen . Ein adliger Name
eignet sich nicht als Zusatz , wird auch nicht bewilligt . Auch
der Name der Ehefrau , an den ein Verheirateter denken wird ,
ist als Zusatz abzulehnen . Ortsnamen als Zusatznamen sind
nur ausnahmsweise zugelassen , wenn der Mensch für den
Ort von besondere Bedeutung ist oder war . Das gilt auch
für Hofnamen und Zusätze , die von Orts - oder Hofnamen
abgeleitet worden sind . Hochtrabende Fantasienamen sind
ausgeschlossen . Andere als die 23 Namen haben keine
Sonderstellung . Der Regel nach werden Doppelnamen nicht
gewährt , weil sie häufig aus Eitelkeit angestrebt werden .
Ein Name , der nur in dem Ort oder in der Gegend häufig
ist , ist nicht bevorrechtigt .
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Gasschleuse .
Dem Zugang zum Luftschutzraum soll ein Raum als Gas -

'
vorgelagert sein . Diese kann durch einen Vorhang , der
•ter Entfernung von der Eingangstür angebracht wird
Boden und seitlich der Tür gut anliegt , ersetzt werden .

Kleintierzüchter tagten . Im ..Rebenstock " trafen stch die
Mitglieder des Kleintrerzuchtvereins zu einer Generalver¬
sammlung . Nach Begrüßungsworten des 1 . Dorf . K . Warner
Ivrach Kreisfachgruvoenleiter Ludwig Bierbrauer ( Wies¬
baden ) über „ Die Neuwerbung der Geflügelzucht im Rahmen
des Meriahresvlanes "

. Der Redner teilte mit , daß für die
alten Leaelisten neue Listen angelegt werden . Nach dem bei¬
fällig aufgenommenen Vortrag wurde in längerer Aussvrache
Vie am 8 . und 9 . Oktober stattsindende Kreis -Werbeschau be -
sorochen . Bei dieser Schau werden nur ganze Stämme von
Hühnern und Wassergeflügel gezeigt , auch finden während der
Schau verschiedene Vortrage über zweckmäßige Geflügelzucht

Ausschneiden ! Aufbewahren !

Die behelfsmäßige Herrichtung von Lustschutzräumeu .

Notwendigkeit der Lustjchutzräume .

Zum Schutz gegen die Wirkungen von Luftangriffen müssen
für alle Volksgenossen in nächster Nähe der Wohnungen und

Arbeitsstätten Luftchutzräurne geschaffen werden . Die Lust -

schutzräume sind so schnell wie möglich herzurichten .

Wer muh bei der Herrichtung mithelfe « ?
Jeder Volksgenosse hat bei der Herrichtung des für ihn

bestimmten Luftschutzraumes durch seine eigene Arbeitskraft ,
Bereitstellung von Baumitteln , Einrichtungsgegenständen ,
Geldspenden usw . nach seinen Kräften beizutragen .

Wie groh müssen die Luftschutzräume sein ?
Die Lustschutzräume müssen so groß sein , datz die in dem

Gebäude wohnenden oder arbeitenden Menschen vollzählig
untergebracht werden können . Für jede Person ist ein Luft¬
raum von 3 Kubikmeter vorzusehen .

Auswahl geeigneter Räume im Keller - oder Erdgeschoß .
Luftschutzräume werden im Keller angelegt . Falls keine

Kellerräume vorhanden sind , müssen die Lustschutzräume im

Erdgeschoß , besonders in den Mittelfluren , hergerichtet wer¬
den . Erdgeschoßräume , die an den Außenwänden des Ge¬
bäudes liegen , sind weniger geeignet .

Lustschutzräume sollen möglichst wenig Fenster und Türen
haben . Räume , in denen sich Gas - , Dampf - und Heitzwasser -

leitungen befinden , sind zu vermeiden . Ungeeignet sind
Räume , in denen Dampfkessel , Heizkessel usw . aufgestellt sind
oder explosions - oder feuergefährliche Stoffe gelagert werden .

Was lange währt , wird endlich gut , das können nun viele
Bewohner verschiedener Straßenzüge unseres Stadtteils
[ggen . Mit Wagen . Autos , Dampfwalze und motorisierten
Teerwagen ist eine große Straßenbaukolonne eingerückt und
hat vorerst in der Neugasse Quartier bezogen . Vordergasse .
Wiesbadener Straße . Langgasse und Waldstraße werden nun
von Grund auf neu hergerichtet und mit einer Teersplittdecke
versehen . Damit geht nun ein jahrelanger Wunsch endlich in
Erfüllung : die gewaltige Staubvlage wird gebannt sein .

Gestürzt ist hier bei Arbeiten an einem Baum ein junger
Ibiähriger Mann . Der Gestürzte zog stch erhebliche .Fleisch -
wunden am Leibe zu und mußte nach dem Paulinenstirt ge¬
bracht werden .

Hus dem Vereinsleben .

sich dabei auf der Straße aussetzen . Ost wurden in den letzten
Tagen Stragenunfälle noch im letzten Augenblick durch die
Besonnenheit der Kraftfahrer verhütet , wie leicht kann es
aber auch einmal anders ausgehen . Die Eltern mögen ihre
Kinder auf die großen Unfallgefahren in belebten Straßen
eindringlichst aufmerksam machen und sie in verkehrsschwachen
Straßen oder in den Höfen spielen lassen .

Der Wasseranschluß der Neubauten auf dem Freudenberg
an die neuerrichtete Wasserpumpstation geht flott vonstatten .
In der oberen Frauensteiner Straße wird zur Zeit auf der
linken Straßenseite eine zweite Rohrleitung verlegt , nach¬
dem diejenige auf der rechten Fahrbahn fertiggestellt ist .
Hier ist infolge Mangel an Facharbeitern der Reichs -
arbeitsoienst eingesetzt .

Motorräder -Unfall . Auf der gefährlichen und unüber -
stchtlichen Straßenkreuzung Obergaffe/Römergasse stießen
zwei Motorradfahrer aus Dotzheim und Frauenstern zu¬
sammen , wobei sowohl Fahrer wie Soziusßahrer von ihren
Maschinen geschleudert wurden und Körperverletzungen er¬
litten . Auch der Sachschaden ist erheblich .

70 Jahre alt . Morgen Mittwoch begeht Frau Wilhelmine
Birk , Obergasse 41 , ihren 7Ö . Geburtstag .

Wiesbaden - Stambach .

Bon der Ernte . Dieser Tage wurde mit dem Dreschen
der neuen Ernte begonnen . Der Körnerertrag ist zufrieden¬
stellend .

Silberne Hochzeit . Heute feiern die Eheleute Wilhelm
Zerbe und Frau Christiane , geb . Eckardt , sowie die Ehe¬
leute August Mauer und Frau Anna , geb . Meurer , ihre
silberne Hochzeit .

Eine 50jährige Kaktee , am Hause des Stukkateurs Peter
Zerbe , Kirchgasse , hat schon viele Bewunderer angelockt .

Wissbaden - Disrstadk .

Der Mühlbach ist zugeschüttet . Durch die Naturgewalten ,
die im Laufe der letzten Jahre das Weinbergsgelände lang¬
sam in Bewegung und in eine gefährliche Absackung nach dem

tiefergelegenen Wiesental brachten , wurde auch der Muhl¬

bach , der früher das Wasser zum Betrieb der Straßen -

« ühle lieferte , stark in Mitleidenschaft gezogen . Auf eine

Länge von mehreren hundert Meter ist ein Bachlauf nicht

mehr zu erkennen , denn die nachdrängenden Erdmassen haben
ihn vollständig zugeschüttet . Nur in seinem vorderen Lauf

führt er noch Wasser mit sich , das von den Kleingärtnern

Km Gießen benutzt wird . Es besteht die Gefahr , daß sich bei

;rten Niederschlägen das Wager über die am künstlich
» eschaffenen Ende des Baches liegenden Acker feinen Weg
sucht und dadurch Beschädigungen anrichtet .

ll - fallgefahreu durch spielende Kinder . In allen Orts -

stratzen kann man jetzt das aus der eigenen Jugendzeit noch
bekannte und bei der Jugend immer beliebte Kreiselspiel
beobachten . In ihrem kindlichen Spieleifer achten die Kleinen I

bdoch nicht auf die ständigen Verkehrsgefahren , denen sie I

Notausgänge .
Die Luftschutzräume müssen außer dem Zugang entweder

einen Notausgang durch anschließende Räume in das Freie
oder Notausstiege durch ein Fenster haben .

Leerung der ausgewählten Räume .
Die ausgewählten Räume sind völlig zu entleeren . Nur

Gegenstände , die zur Benutzung der Lustschutzräume verwendet
werden können , z . V . Kisten als Sitzgelegenheiten , können im
Raum belassen werden .

_ Werbeübung des Deutschen Roten Kreuzes . Am

Montagabend fand auf dem Demschen Gelände eine Übung

se5 Deutschen Roten Kreuzes Wiesbaden l und H unb

Biebrich statt , der folgende Annahme zugrunde lag : Durch

Bomben feindlicher Flieger ist das Rathaus teilweise zum

Einsturz gebracht . Eine große Anzahl von Schwer - und Leicht -

verletzten sind zu beklagen . Hm 20 .30 Hhr explodierten in der

Nähe des Rathauses mit langem hohem Pfeifton und peilst

schendem Knall mehrere Papierböller . Sofort darnach

sprangen Sanitätsmannschasten mit ihren Tragbahren durch

das regennasse Dunkel aus dem Hof des Alten Museums

hervor , und Borgen die auf der Freitreppe und zwischen

Rathaus und Schloß verstreuten „ Opfer
"

. Jeweils gab ein

Zettel die Symptome der Verletzung an . Taschenlampen

blitzten auf , eifrig und schnell ,
• und dabei doch sicher und

umsichtig wurden die „ Opfer "
geborgen , sachgemäß ver¬

bunden und weiter zehn Minuten später langten die ersten

Bahren auf der durch grelle Karbidlampen erleuchteten , tn

aller Eile errichteten „ Krankensammelstelle
" an . Freiwillige

Helferinnen betreuten . hier die durch Bombensplitter und

Gas mehr oder minder in Mitleidenschaft gezogenen . Ärzte

gingen von Bahre zu Bahre und überzeugten sich vom rich¬

tigen Sitz der Verbünde usw . , und begutbeachteten die durch
Sanitäter und Helferinnen getroffenen Maßnahmen . Die

Übung , die unter der Leitung von ff - Obersturmführer ,
Feldführer des DRK ., Dr . R u l l m a n n , stand und an der

etwa 150 Helferinnen und Helfer des Deutschen Roten

Kreuzes teilnahmen , war bereits um 21 Hhr beendet . Sie

stellte den blitzschnellen Einsatz unserer Sanitätskolonne
unter Beweis , in der fachgemäße gediegene Ausbildung

jederzeit ein Eingreifen im Ernstfälle gewährleistet . Mit

dieser Übung eröffnete das DNK . seine Werbewoche .
Transparente wiesen die trotz der späten Abendstunde zu -

sammengeströmten Zuschauer auf die Wichtigkeit des Deut¬

schen Roten Kreuzes hin , und auch wir möchten unseren
Lesernzurusen : „ Reiht euch ein in das Heer der Kämpfer
ohne Waffen !" — „ Rotkreuzarbeit . . sagt der Führer :

„ ist selbstloser Dienst an Volk und Vaterland in stündiger
Hilfsbereitschaft . Ich rufe alle Deutschen auf , diese Arbeit

zu fördern
"

. — e .
— Ihre silberne Hochzeit begehen heute die Eheleute

Jakob Herz und Frau Paula , geb . Schäfer , Seeroben¬

straße 11 .
— Hohes Alter . Am Dienstag wird Rechnungsrat Josef

Sarnowski , Oranienstraße 53 , 89 Jahre alt .
— Seinen 70 . Geburtstag feiert heute Herr Ewald

* Der Verein ehemaliger Schüler der Wies¬
badener Staatlichen Gymnasien veranstaltete
am Samstagnachmittag einen Ausflug zur Besichtigung der
Baureste der römischen Ansiedlungen im Wiesbadener
Stadtwald unter FührWg von Kaufmann A . Mollath .
Von der Endstation im Nerotal wurde zunächst gewandert an
der Leichtweishöble vorbei zum Münzbergstollen , wo Herr
Mollatb nicht nur diesen Stollen im einzelnen erklärte ,
sondern die gesamte Wasserversorgungsfrage Wiesbadens er¬
läuterte . Hnweit der Hermann - Schwenck - Hütte wurden dann
die Reste der römischen Villa aus dem Münzberg besichtigt ,
heute neben den Mauerresten durch zwei Erinnerungssteine
gekennzeichnet . Die Villa enthielt 5 Gebäude , ein Herren¬
haus mit Hypocaus und anderen Räumlichkeiten , außerdem
4 Nebengebäude . Im Rabengrund in der Nähe der H . A .
Weygandt - Sütte sind ferner noch die Reste der Villa
Höschen zu sehen , ebenfalls durch 2 Erinnerungssteine außer
den Mauerüberbleibseln kenntlich . Eine Ringmauer umschloß
2 Gebäude , ein großes Herrenhaus mit vielen Scheidemauern
im Innern . Ein Raum enthielt den Hypocausi . ein zweiter
4 Zimmer . Die Ergebnisse der Grabungen bei beiden Villen
teilte Herr Mollath ausführlich mit und erweckte dadurch
stark das Interesse der Teilnehmer . Auf der Hubertushütte
gab die Schlußrast Gelegenheit zu mancherlei Aussprache .

Fuder , Karlstraße 44 .

Wiesbaden - Schierstem .

Auch der Kerbemontag brachte wieder reger Betrieb in
'

den Rummelstraßen und Lokalen . Der Nachmittag gehört
ausschließlich der Jugend , die sich überall vergnüglich
tummelte . Aber auch die älteren Jahrgänge machten den

größten Jux mit . Selbst „ alte Herren
"

machten hier und da

- eine Fahrt mit dem Karussell oder der Schiffschaukel . Mit
dem Einbruch der Dunkelheit setzte auch diesmal wieder ein

starker Fremdenzustrom ein . 3n den Lokalen war wieder

R Fröhlichkeit Trumpf , lustig wurde das Tanzbein geschwungen .
,- So vergingen abermals die Stunden gar zu schnell und ehe

man sich versah , stand das Morgengrauen des kommenden

Tages am Horizont . Dann ging es im Sturmschritt nach

; ,
L

t schließlich genügte der „ blaue "
Montag .

Kinderlauoverschickuug . Zur Zeit weilen sieben er¬

holungsbedürftige Kinder aus dem Kreis Gelnhausen in

unserem Stadtteil . Für den kommenden Monat benötigt die

Eibber Kerbegesellschaft . Die Jaheshauptversammlung
wurde vom Vereinsführer Hotter geleitet , und erfreute

. sich eines außerordentlich starken Besuches . Den Jahresbericht

| erstattete Schriftführer Dohn und Kassierer Lehr , beide

Berichte wurden mit Beifall entgegengenommen . Eine An -

I zahl neuer Mitglieder konnte aufgenommen werden . Vor¬

standsmitglied August Diefenbach wurde einstimmig
5 zum Ehrenmitglied ernannt . Nach den vorgenommenen

Wahlen setzt sich der Vorstand wie folgt zusammen : Vereins -
- führer Adolf Hotter , stellvertr . Vereinsführer Th . Dohn ,

Kassierer Chr . Lehr , Schriftführer Franz Neumann , stellvertr .

Schriftführer Heinrich Hofmann , Jnventarverwalter Heinrich
Meier . Dem Beirat gehören an : Gg . Stock I ., Karl Hassen¬

bach I ., Otto Bottlich , Emil Ohlenmacher , Wilhelm Groh .

Zu Kassenrevisoren wurden gewählt : Gg . Hassenbach und

Eg . Vrand . Die Vorbereitungen zum 30jährigen Jubiläum
der Gibber Kerbegesellschaft sind im vollen Gange . Ehren -

* Vorsitzender Eadhof sprach dem Vorstand Dank und An¬

erkennung aus .
Bei der Arbeit verunglückt . In einer Fabrik ereignete

’ sich beim Anbringen von Heizkörpern ein Hnfall . Ein Gerüst ,
auf dem sich ein Heizkörper befand , brach , so daß dieser
umstürzte und dabei einem 25 Jahre alten Arbeiter gegen
den Oberschenkel schlug . Der junge Mann erlitt einen

Schenkelhalsbruch und erhebliche Prellwunden am Körper . Er

wurde ins St .-Josephs - Hospital gebracht .
Zigeunerplage . Auch in den letzten Tagen gerieten

unsere hier in Baracken untergebrachten Zigeuner in einer

hiesigen Gartenwirtschaft in Streit , so daß die Polizei zur
Hilfe gerufen werden mußte . Sie brauchte jedoch nicht mehr
in Tätigkeit zu treten , da die Zigeunerfrauen die Kampf¬

hähne auseinander gebracht hatten . Ein hier durchreisender
Zigeuner , der sich ansiedeln wollte , wurde durch die Polizei
weiter befördert , da die hier untergebrachten Zigeuner der

Polizei schon Arbeit genug machen .
Zusammenstoß . An der Ecke der Kasteler - und Frank¬

furter Straße stieß ein Mainzer Wagen mit einem Aschaffen¬

burger Personenkraftwagen zusammen . Es entstand Sach¬
schaden .

Wiesbaden - Dotzheim .

M . 220 . Sekte 7 .

s Stuck 20 Pffl .

Daß wir für die Mokri nur

rwenden , ist doch selbst¬

verständlich Aber wußten

Sie schon , daß die Mokri

59 Sorten dieser Orient¬

tabake enthält ? - Ist das

nicht erstaunlich , 59 Tabak¬

sorten in einer Zigarette ? !
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und Linoleum KINESS A -
Bohnerwachs . Eine 1/*-kg «
Dose reicht für 4 - 6 Zimmer ,
gibt wundervollen Spiegel «
hochglanz , der nab wischbar
ist und nach dem Aufpolieren
wieder sehr schön glänzt
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Conr . Schirmer , Rheingau - Drog, ,
Rhein ^ tiuer Straße 10 ;

L . D . Jung , Haus - und Küchengeräte ,
Kirchgasse ;

Friedrich Götz , Drogerie , Dotz -
heimer Straße 114 ;

Kreuz - Drogerie Paul Kaufmann ,
Waldstraße 93 ;

Drog . AJünke , Kais .- Friedr .- Ring 30 ;
Drogerie Tauber , A . Fuhrig ,

Adel hei dstraße 34 ;
Wiesb .- Biebrich : Flora - Drogerie

Alfred Rupp ;
W ^ Erbenheim : Drog . H . Stäger ;
Wiesb . - Schierstein : Adler - Drog .

Herrn . Cramer .

K
I

verlangt sorgfältiges Eingehen
auf die anatomischen Beding¬
ungen des weiblichen Körpers -
nur dann kann sie erfolgreich
sein . - Wer mit Thalysia - Model -
len Formen pflege treibt , wird
Immer »gute Figur " machen I
Ganz gleich , ob Brust , Leib ,
Magengegend oder Hüften
Mängel zeigen ; es gibt für
jeden Fall das Richtige bei der
Thalysia , Verlangen Sie illust¬
rierte Drockfchriftenumfonft .
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Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse
u . Grabenstraße

Fernruf 22305

Bruch -
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Stoß Jlacfrf .

Taunusstraße 2

Gute Schuh -

Reparatur
bei Plattner . Schubmachermeister ,

billige Preise
Vabnbosstrahe 14 . — Rus 24310 .

Wiesbadener Tagdlatt Dienstag , 20 . September 1938 .

Auskunftei

unseren Werkstätten .aus

ÄeliDliHiefliimi

Hotel Rose Fernruf 25959

Radio
r ^ /JTL W

repariert fach - <___ •¥ ILLG , L eser
gemäß u . schnell __________________ ___ _______ ____

att

gemäß u . schnell

SOLLEN ES WISSEN !

Aber wie ?

Die trauernden Hinterbliebenen .
Frankfurt a . M . Fernruf 20416

i

i; WEINE

LLeichslendev 'Frankfurt

H 143 a /

Grabenstraße 26
Telephon 23895

Repräsentativ im Gewand
und nachhaltig in der

Wirkung sind diese die

richtigen und tüchtigen Ver¬
käufer . Verlangen Sie unsere
unverbindliche Beratung

Die Einäscherung findet am Donnerstag ,
22 . Sept . ,1114 Uhr auf dem Südfriedhof statt

verkaufen
Weinkarten

und Weinlisten

Woche 4 RM .
Bauer , Mainz ,
Binger Str . 13 .

Adolf Blum

Friedrichstr . 48 Tel . 20174

L . SCHELLENBERG ’ SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI

WIESBADENER TAGBLATT
TAGBLATT - HAUS

Langgasse 21 • Fernruf 596 31

Wiesbaden , den 19 . September 1938 .
Lehrstraße 14

Vervielfältigungen
u . alle Schreib -
makch . -Arbeiten

d . Büro Lang ,
Karlstrahe 5 .

Televbon 23061 .

Die Beisetzung hat bereits stattgefunden . — Ich bitte
höflichst , von Kondolenzbesuchen absehen zu wollen .

125 g 0 . 70 , 0 .75 , 0 .80

und 0 .90 RM .

Kästner & clacobi
Die Friseure für Demenn. Herren
DieKünstler für naturgetreue Haararbeiten
DieParfümerie mit der erlesenen Auswahl!

Taunusstr . 4 — Wilhelmstr . 56

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen :

Frau Gertrud Jaenicke , geb . Moser .

Wiesbaden ( Rüdesheimer Str . 23 ) , den 20 . September 1938 .

• Die Dauerwelle
macht Sie schon ,

• Die Dauerwelle
gibt Ihrem Haar für

lange Zeit ' Ruhe ,

• Die Dauerwelle
ist für jede moderne
Dame überhaupt
unentbehrlich !

Nm 29 . September 1938 , vormittags 10 % Ubr
an der Eerichtsitelle , Gerichtsstr . 2 , 2 . Stock ,

ner 98 , das in Wiesbaden , Erabenstrahe 12 ,
Wagemannstraße 13 . belesene Hausgrundstück

owuuasroede versteigert . Eigentümer Metzger Albert
Baum tn Wiesbaden .

____________________ Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Nach langem schwerem Leiden ist heute

unsere liebe Mutter

Frau Wilhelmine Thomae
,

Wwe.

im 77 . '
Lebensjahr für immer von uns

gegangen .

Machen Sie Ihre Verlobung und Hoch ^

« eit durch eine kleine Familienanzeige im

WIESBADENER TA GB LAT

bekannt !

Am Freitag , den 16 . September ist unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Luise Zange ,
Wwe .

geb . Klein

nach einem arbeitsreichen Leben im 85 . Jahre sanft entschlafen .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Max Zange .
Wiesbaden ( Bertramstr . 22 ) , den 20 . Sept . 1938 .

Die Beisetzung hat in der Stille stattgefunden .

Zurück

Professor Gierlich
Nervenarzt

Unerwartet entschlief sanft am Morgen des 15 . Sept ,
im 72 . Lebensjahr mein geliebter Mann , mein herzensguter
Vater , mein lieber einziger Bruder , unser lieber Verwandter

Hermann Jaenicke
Polizei - Kommissar i. R .

Gesichtshaare
Hautfehler , Warzen usw .

entfernt durch Elektrolyse od . Kurz¬
wellen - Diathermie langj . Spezialistin

Helene Peupelmann
Wilhelmstraße 60 - Telephon 23917

Hornspäne , Kalk , Torfmull ,
sowie sämtliche Düngemittel

Rud . Reicherts Co .
Hellmundstraße 31 - Tel . 26704

Lieferung frei Haus

Am Donnerstag , 22 . September und

Dienstag , 4 . Okt . d . J „ vorm . 10 Uhr ,
finden in unserem Hof , Frankfurt/M .,
Hans - Handwerk -Straße 23 wegen Saisonschluß
unsere diesjährigen Verkäufe von

ca . 45 jungen

laArbeitspferden
leichten , mittleren und schweren Schlages statt .
Eine Stunde vorher Besichtigung . Gewährung von
Zahjungserleichterung für die zweite Hälfte des
Kaufpreises kann gegen bürgermeisteramtlichen
Ausweis über Person und Verhältnisse des Käufers
und gegen einwandfreie Bürgschaft erfolgen .

Eiswerke J . H . Günther & Co

JavaWcc
aus der Rösterei

Wittel Michelsberg 11

Mittwoch , 21 . September 1938 .

5.00 Musik . 5 .45 Ruf ins Land . 6 .00 Gebet — Morgen¬
spruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7.00 Nachrichten .
8 .00 Zeit , Wasserstand . 8.05 Wetter . 8 .10
Gymnastik .

8.30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Eaunachrichten .
9 .40 Kleine Ratschläge für Küche und Haus . 10 .00
Schulfunk . 11 .35 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .45 Volk und Wirtschaft .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Unverwüst¬
liche Schlagerklänge . 15 .00 Bilderbuch der Woche .
15 .15 Die politische Führung eines Dorfes .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 19 .00 Fliegendes Deutschland . 19 .15
Volksmusik aus Schweden . 19 .40 Schöne deutsche
Volkslieder . 20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft ,
Witterungsvorhersage , Erenzecho .

20 .15 Stunde der jungen Nation . 21 .00 Kleines Konzert .
21 .15 Kammermusik . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15
Wetter , Witterungsvorhersage , Nachrichten , Sport .
22 .30 Musik aus Wien . 24 .00 Konzert .

jft vss ahnen auch fchon pEerc .

mÄTimmtt X Hebt

Wäkheraaldicn zum ßtupie L
aner , ohne es oor -

tmmer hartes Brunnen -
einc ganz mietete

Wnfuon Wdnntttei nnö » , Oenn öanjtane
Wer enthält lelfenfrenenöenfeM »

tdwtit nth dagegen , wenn man kurze

Seit oor Bereitung Oer Watdilauge einig

nanOooUBenhoCleidt . So0a . mWn

oerrührt . Bann roäldit unO lehaumt Oie

, Walchlauge Diel befler

Schöne Holzsessel
mit Binsengeflecht schon von 14 .- RM . an

Heerlein . Goldgasse

Handarbeitssctaule
Frauen u . Mädchen erhalt , gründl .
Anleitung im Anfertigen u . Um¬
arbeiten von Frauen - u . Kinder¬
kleidung , ebenso im Wäschenähen
u . in Handarbeit . Bügel - Unterricht

Tages - und Abendstunden
A . Bäppler , Wiesbaden

Dotzheimer Straße 15

Auto ' Verleih Loyal
Neue Wagen von 8 Pf . an .

Haftpfl . Kasko und Ins . Unfall vers .
Bahnhofstraße 27 Telephon 22988

Die Beisetzung fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt .

Hans Kleinschmidt

Eugenie Kleinschmidt

geb . Philippi .

Statt besonderer Anzeige .

Am 15 . September verstarb mein lieber Vater

Herr Julius Kleinschmidt
im Alter von 83 Jahren .
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